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Narsreitag.
Nun kobk die Schlacht. Der Tod hält Nieder

reiche Ernte , das Leid wächst riesengroß und Angst
und Sorge breiten ihren dunklen Mantel um die
streikenden Völker . Es geht eln wehes» banges
Klagen durch dis Welk, ein Zittern bebt durch
Millionen Herzen, ein zages Fragen sieht m tau¬
send Augen: wann wird ein Ende sein des grauen¬
vollen Wahns ?

^ ,
Heut ist der Tag . der wie kein anderer hinein-

paßk in die leidenvolie Zeit, die wir durchleben:
ein Tag des Schmerzes und der Trauer, ein Tag
der Sammlung und Verinnerlichung . Vielen von
uns war früher daS Kreuz so fremd, viele ver¬
standen seine ernste, bittende Sprache nicht: ein
Kreuz , ein leidender, sterbender Gott war nicht
nach dem Geschmack einer Welk, die Leben und
Genießenwollte. Jetzt ist das Kreuz in seiner ein¬
samen Größe wieder mitten unter den Völkern
aufgerichkek. In gewaltiger Größe reckt sich heute
das Kreuz gen Himmel: kein Äuge blickt daran
vorbei , in jede Menschsnseele fällt das wunder¬
same Leuchten, das von Kaloarias Höhen nieder-
gehk, und in jedes Menschenauge blickt heute der
sterbende Gottessohn mi! der ernsten großen
Schicksalsfrage: Bist du für mich oder wider mich?
Willst auch du dein Kreuz auf dich nehmen und
Mir Nachfolgen?

Eine Schicksalsfrage an die Menschheit.
Lange , lange rast die entfesselte Kriegsfurie schon
über die Erde : das Leid ist uferlos geworden, ein
Ozean von Bluk und Tränen ergießt sich über dis
wehklagendeErde , SchSdeWkken weisen die Orte,
wo Schlachten tobten . Me Menschheit war so
stolz auf das , was sie erreich! hatte : sie baute un¬
ablässig an ihrem babylonischen Turm , sie fühlte
sich siegreich und stark und anerkannte keinen
Größeren und Stärkeren mehr über sich. 2n
diesem neuen Babel war kein Platz
mehr für ein armseligesKreuz, kein Raum
mehr für einen verachteten , leidenden, sterbenden
Gott. Etnem Kult der Freude und -eS Genusses
gab sich die moderne Menschheit hin — was sollte
sie Alt einem Kultus des Schmerzes beginnen?

Da kam der Krieg, und Millionen , die ihren
Gott beinahe vergessen hatten , stammelten wieder
in tiefer Demut und Ergebenheit das schönste
christliche Gebet: Herr , dein Wille geschehe ! lieber
Nacht war der moderne Babelturm zusammen¬
gestürzt , und zu rasender Größe wuchs das Kreuz
empor . Dl« grosie Passionszeik der Mensch¬
heit sing an. Wie viele von uns haben in diesen
bitteren Kriegsjahren Oelbergssiunden durchlebt,
wie viele von uns sind einen harten Kreuzweg
gegangen , wie viele von uns haben auch die Angst
und Not , die Ditkerksik und Verlassenheit der
Kalvariastunden durchlebt und durchlitken. Wer
zählt die Legionen unserer Krieger, die den schwe¬
ren Leidensweg vom Oelberg bis nach Golgatha
haben znrücklegen müssen : wer zählt die Väter
vnd die Mütter, die im Bilde der schmerzhaften
Gottesmutter mit dem Leichnam ihres Sohnes auf
»em Schoß ihr eigenes Bild erblickten!

Kriegszett ist Passionszeit . Wir gehen jetzt
alle unseren Kreuzweg: der eine trägt schwerer,
ber andere leichter an der Bürde des Kreuzes,
das auf seinen Schultern ruht . Des einen Pas¬
sionsweg hat viele, des anderen nur wenige Sta-
konen : ungleich ist dos Leid verteilt wie auch das
Glück, aber es gibt doch einen, der es ver¬
teilt , der unser aller Schicksal in seinen Händen
hält und jedem nach seinen Kräften zumißk. Das
ist ja der große Trost, der uns in aller Sorge und
M allem Leid aufrecht erhält und das Herz mit
<»uk und Zuversicht erfüllt : es ist nicht lauter
/"knschenwahn und Menschenbosheik, die uns das
furchtbar schwere Los aufsrlegen : über Menschen¬
witz und Menschenkaft thront ein allmächtiger und

« rechter Gott, der die Menschen und
^ Bdlke. lenkt, der ruhig walket ob des Zeik-
^ lchebens und stille wartet , bis seine Stunde

Aber seine Stunde wird einst schlagen.
« <Lenn ich am Kreuze erhöht fein" Erde, werde ich alles an mich
« >ehen,' hak einstens der gerveissagt, der am
Aer^e für die Menschheit starb. Kriegsdienst ist

st^Enscken Erdenleben : hark ist der Wea . der
ns durch diese bitteren Jahre führt , ein Kreuz-

stEg ist
's. ^ um wissen wir aber auch , wie wir ihn

«eyen müssen . Ein anderer ist ihn vor uns ge-
rangen , der alte Sünde und alle Schuld auf sich
l-x

E" hEe , damit wir Ruhe und Frieden finden
Knuten. Unser Heiland am Kreuze ist
wnu

" e Stärke und unser Trost. Wir
zu ihm stehen in unserer schweren Not und

r. ,?. vertrauen, daß er uns durch die Nacht des
binausführt "" den Tag des Lichts und

M Zlmde Mt Kam»! und Siez.
Frohe Siegeskunden und freudige Ueberraschun-

gen sind dem deutschen Volke im Verlauf dieses
gewaltigen Völkerringens oft beschreden gewesen,
so stolze Siege und solch erfreuliche Ueberraschun-
gen, wie sie uns die letzten Tage gebracht haben»
haben wir in diesem gewaltigsten aller Kriege noch
nicht erlebt. Und noch stehen wir nur am An¬
fang des großen Entscheidungskampfes, noch kön¬
nen wir die Folgen und Wirkungen des ersten
großen Sieges , den unsere herrlichen Truppen
über den britischen Feind davongetragen haben,
nicht übersehen; alle Welt aber fühlt und weiß,
daß jetzt die Entscheidungsstunde dieses
Weltkrieges geschlagen hat und darum verfolgen
auch alle Völker in fieberhafter Spannung die
Entwicklung des Riesenkampfes, der jetzt im We¬
sten entbrannt ist . Die Hälfte des englischen Hee¬
res ist bereits geschlagen : auf einer -breiten Front
ist der ermüdende Stellungskrieg beendigt, auf
freiem Felde stehen wir unseren Feinden gegen¬
über» unsere Truppen sind erfüllt von un¬
widerstehlichem Drang nach vorwärts , sie bleiben
dem weichenden Feind an der Klinge, sie wollen
jetzt endgültig Abrechnung mit ihm halten , sie
wollen jetzt den vollen Sieg und
wollen unsren Frieden heimbrin¬
gen.

Es ist selbstverständlich, daß das Volk daheim
mit ganzer Seele und mit ganzem Herzen
jetzt bei seinen siegreichen Kämpfern
weilt, daß all unser Denken und Veten, unser Tun
und Lassen ebenfalls dem Siege gilt, der jetzt für
Deutschlands Zukunft hart erkämpft wird . Jetzt
ruht der Streit um unsere Kriegszielpolitik» mit
dem wir uns esti ganzes Jahr geplagt haben, jetzt
sind sich alle Deutschen darin einig,
daß uns nur der Sieg im Westen den heiß er¬
sehnten Frieden bringen kann. Mit' erfreulicher
Deutlichkeitbekennt jetzt auch der „Vorwärts" , daß
auch die Sozialisten den Sieg im Westen als die
einzige Möglichkeit, aus dem nicht endenden
Kriegselend herauszukommen, begrüßen. Nach un¬
serer über ein Jahr lang zur Schau getragenen
Bereitwilligkeit , zu einem ehrenden Verständi¬
gungsfrieden mit unseren Feinden zu gelangen,
kann sich wahrlich niemand bei uns mehr der Er¬
kenntnis entziehen, daß nur unsere Feinde die
Schuld daran trifft , wenn jetzt die Waffen die blu¬
tige Entscheidung herbeiführen müssen, und daß
uns keineWahlmehrblieb zwischen Ver¬
ständigung und Gewalt . Unsere Feinde haben
alles getan , um die keimende Friedensaussicht zu
ersticken , weil sie keinen Frieden wollten, der
Deutschlands Recht auf Dasein und Entwicklung
anerkannte , sondern einen Frieden anstrebten , den
sie uns mit dem Schwerte auferlegen konnten. In
wahnwitziger Verblendung wollten sie nicht an die
Unüberwindlichkeit des Vierbundes glauben ; sie
trösteten sich von Jahr zu Jahr , und von jedem
Frühjahr versprachen sie sich ihren Sieg und die
letzte Entscheidung. Das Jahr 1918 sollte ihnen
den vollen Sieg bringen , dann 1916, dann 1917
und jetzt sollte 1918 das Siegesjahr sein . Cs soll
es auch werden : aber es wird nicht unseren Fein-
den den vollen Sieg bringen , sondern uns; nicht
sie werden uns zum Frieden zwingen, sondern
w i r werden sie vor die Notwendigkeit stellen, end¬
lich auf unseren Friedenswillen einzugehsn.

Die ernste Zuv ersicht, daß aus dem Vol-
ksrringen im Westen der Weltfrieden geboren
werden wird .erfüllt uns mit der Kraft , die wir
benötigen, um den Sieg zu erringen , und mit dem
Gerechtigkeitssinn, der uns leiten muß , wenn wir
einen guten und dauernden Frieden , einen wah -
ren Weltfrieden bauen wollen. Die kom¬
menden Wochenwerden aller menschlicher Voraus¬
sicht Nach Wochen weltgeschichtlicher Entscheidung
sein .. Wir werden ihrer Bedeutung und ihrem
Ernst am ehesten gerecht werden , wenn wir all
unser Sinnen und Trachten nur auf
denSieg gerichtet halten und in unserer Freude
über das Erreichte, nie den Maßstab der Gerechtig¬
keit aus dem Auge verlieren und stets bedenken,
daß wir in diese große Schlacht gezogen sind , um
den Frieden zu erzwingen. Maßlosigkeiten sind
dem deutschen Volke fremd, und es war nie unser
Fehler , daß wir uns durch Erfolge blenden ließen.
Das deutsche Volk ist ein Volk der Tat und ernster
Pflichterfüllung : es geht auch jetzt seinen ernsten
Weg der Pflicht, weil es weiß, daß es des
Sieges über seine Westfeinde zum Schutze seiner
Heimat und zur Sicherung seiner Zukunft bedarf.
Unser Ziel ist eia guter, dauernder und gerechter
Frieden , die Stunde aber heischt von uns Kampf
und Sieg. —

Beiderseits der Somme Weitet der UM iort.
Der deutsche Abenöberrcht.
VVDö. Berlln, 27 . März, abends. (Amtlich.)

Zu beiden Setten der Somme sind unsere Armeen
in langsam sorlschrettendem Angriff.

» «
Asber das alle Sommeschlschkfeld hinaus.
DU. Berlin» 27. Mürz. Das alte Somme-

schlachlseld mit seinen zerschossenen Stadien» auf-
gerissenen Straßen und zahlreichen Steilungen,
Grabensystemen, Drahtverhauen und Nuinendör-
fern liegt im Rücken der deutschen Angriffstrup¬
pen. Vor ihnen breitet sichfranzösisches
Land, das bisher von der Kriegssurie verschont
blieb. Gleich Fanalen lodern an vielen Stellen
rote Brände zum Himmel empor. Durch beson¬
dere Kavalleriekommandos lassen dis Engländer
Wohnstätten und Fluren ihres Bundesgenossen
verwüsten, angeblich, um den deutschenVormarsch
zu hemmen, den gleichwohl sieben Tage lang
weder Kanäle , Flüsse und versumpfte Trichter-
zonen noch stärkste englische Befestigungen auf¬
halfen konnten. Bereits liegen die wichtigen eng¬
lischen Bahnzenkren und Stapelplätze SO Pol und
Doullons unter schwerem deukschen Fernfsuer.
Mit dem reichlich erbeuteten Pioniergerät und
-Material werden alle Straßenzerstörungen schnell
wieder hergestellt. In Pozlöres wurde neben
wohlgefüllken Werkstätten viel rollendes Mate¬
rial erbeuret, darunter allein 20 Feldwagenloko-
motwen . Immer wieder werden überall die un¬
geheuer schweren Verluste der Eng¬
länder festgestellt . Bei N oyon liegen die kaffee¬
braunen englischen an den hellblauen französischen
Leichenfeldern. Das Sommetat ist ein eng¬
lischer Kirchhof. An einer Mulde bei Clery lag
ein völlig zusammeneesckosienesenglisches Artil-
lerieregimenl mit 40 Geschützen.

Unser Sieg bei Bapaume.
DU. Berlin, 27. März. Die ganze Größe des

Sieges von Bapaume stellt sich erst jetzt heraus.
Die Engländer haben vergeblichDivision auf Divi-
sion eingesetzt. Dis in ununterbrochenen Gegen¬
angriffen nacheinander vorgeworfsnen -Reserven
hakten die Stärke einer Armee . 2m Angriffs-
gebiek hak die Armee Below , während ihr Nord¬
flügel den zähesten Wider ^and brach, mit ihrem
Südkerl weiter rückwärtige Stellungen durch¬
brochen. Der rücksichtslose Angriffsgeist der vor¬
dersten deukschen Truppen , die ans angsbotene
Ablösung verzichteten, macht sich glänzend belohnt.
Die englischen Armeen sind durch dis kopflose
Deransgabnng ihrer Reserven , durch dis vergeb¬
liche Opferung ganzer Divisionen nickt weniger ge¬
schädigt, als durch den moralischen Eindruck ihrer
unerwarteten großen Niederlage . Englische Ge¬
fangene von allen Fronten Klagen über die eng¬
lische Führung , die alle Befehls zu spät erteilt , die
Herrschaft über die Truppe verliert , die Verbände
durcheinander wirft und ungeheure Ver¬
luste verschuldet.

Die verwirrte englische Führung.
DII. Berlin , 27 . März. Ein höherer General-

stabsosfizier berichtet von der großen Kampffront:
Die Prophezeiung derer , die behaupteten, es be¬
dürfe nur der Erstürmung des ersten englischen
Grabensystems, um die ganze englische Führung
in Verwirrung zu stürzen, hak sich nicht nur vom
ersten bis zum dritte« Gefechkskage , sondern auch
im ganzen Verlauf der jüngsten Operationen glan¬
zend bewckhrheiket . Die "drohende Kaka«
strophe, welche die englische Armee anscheinend
besonders aus nördlicher Richtung über Bapaume
befürchtete, veranlaßke die feindliche Führung,
dhne Rücksicht auf die Bedürfnisse an anderen
Fronten, inkopf - undsystemlosemEnt-
gegenwerfen aller verfügbaren und heran¬
kommenden Divisionen die Deutschen aufzuhalken.
Wenn sie hierdurch an dem einen oder andern
Punkte eins Verzögerung der deutschen Angriffe
erzielen konnle , so brach an anderen Stellen der
englische Widerstand um so rascher, und zwar mit
progressiver Schnelligkeit zusammen. Nicht ein¬
mal hinter den stärksten Flußabschnikksnwie dem
der Somme gelang es den Engländern , dauernd
Widerstand zu leisten. Immer wieder wurden ihre
Linien durchbrochen. Immer systemloser wurde
ihre Führung . Immer schleunigerwurde ihr Rück¬
zug. Die Beute muß sich nach Zahl und Mate¬
rial ins Ungeheure steigern. Lelchenfel-
her, wie sie noch Augenzeugenberichken auf den
verschiedensten Kriegsschauplätzen kaum jemals

dem Auge sich darboten , bezeichnen die Opfer des
energischen feindlichen Widerstandes oder die
Stellen , wo die englischen Truppen , von allen
Selten umfaßt , der Vernichtung anheimsielen.
Die Zahl der sroberken Geschütze übertrifft nach
vorläufiger Schätzung die bisher in freien Feld-
schlachken erhallen «» Höchstziffsrn. Das stolze
englische Heer» das unter Führung seines viel¬
gepriesenen Oberfeldherrn schon im Sommer 1817
in Brüssel einznziehen gedachte, ist heute mit gro¬
ßen Teilen im Rückzug.

Dls beiderfeMZen Verluste.
VVDN. Berlin. 27. März. Angesichts der fort-

geschrittenen deutschen Siege , die dis Gegner be¬
reits zwangen, britische, französischeund amerika¬
nische Reserven von allen Fronten her eiligst in
den Kampf zu werfen , versuchen franko -britische
Beruhigungsbenchke, die deukschen Verluste ins

! Angemessenezu übertreiben . Sir vergessen die Er¬
fahrungen der großen Durchbruchsschlachten, dis
bewiesen haben, daß ein geschickter Angreifer we¬
niger blutet als der Verteidiger . Auch jetzt über¬
treten die gegnerischen Verluste die deukschen um
ein Vielfaches ; andernfalls hätten die Deukschen
ihre nun schon sieben Lage währende Offensive
nicht sortführsn können . Dezimierte Truopen
durchstürmen kein 50 Kilometer tiefes, stark aus-
gebautes und zäh verteidigtes Gelände . Aber
gerade dieser so hartnäckige Widerstand kostete
dem Feinds Blut. In den eng massiert eingesetz¬
ten englischenVerbänden herrsch! Ver¬
wirrung. Sie vermischen sich. Die Ordnung
wird zur Unmöglichkeit. In heißen Kämpfen wird
der Feind immer wieder geworfen. Seine frischen
Reserven werden in die Niederlage hinsingerissen.
Unaufhaltsam aber dring! der deutsche Siegeslauf
immer tiefer in das Herz des feindliche» Landes.

Dis Stimmung dsr deutschen Truppen
VtDL. Berlin, 27 . März. Der Geist, der die

deutschen Führer und Truppen nach den großen
Erfolgen beseelt, ist auch angesichts der ungeheuren
Tragweite des Durchbruchs von jeder Uebsrhebunz
weit entfernt . Eine dankbare , ja fromme
Stimmung liegt über allen. Die Truppen
empfinden wie damals nach dem Siege bei Lxuthen
des großen Königs Grenadiere , dis dem geliebten
König mit dem Choral .Nun danket alle GE'
über das Schlachtfeld hinweg nach Lissa folgten.
In dsr Brust eines jeden dieser bis zum Tode
getreuen Männer liegt das Bewußtsein der
Größe dieser geschichtlichen Stun¬
den, in denen endlich Gericht gehalten wird mit
dem anmaßenden Brikenkum, das soviel Blut und
Tränen über die leidende Welt brachte.

Dis Flngwsffe in der großen Schlacht.
'UDL. Berlin, 27 . März. An den siegreichen

Großkampftagen der Schlacht zwischen Ärras und
La Före haben unsere gesamten Lusistreilkräste
hervorragenden Anteil . Während der Vorberei¬
tungen für dis Durchbruchsschlacht haben unsere
Fluozeugbeobachter, aller feindlichen Gegenwehr
die Stirn bietend, ihre Aufklärung lückenlos bis
welk ins Hinterland des Feindes gemacht. Das
Retz seiner rückwärtigen Verbindungen ward im
Lichtbild festgehalten, der Verkehr auf Bahnen
und Straßen peinlich überwacht und so der deut¬
schen Führung die Gewißheit verschafft, daß der
Gegner von dem unmittelbar bevorstehenden Stoß
keine Kenntnis hakte . Eigene Infanterie war
durch Lichtbilder über jede Einzelheit der zu stur-
wenden Kampfstellungen des Gegners , Über jedes

und den feindlichen Lufksireikkräften Einblick in
unsere Vorbereitungen durch rücksichtslosen An¬
griff erfolgreich verwehrt . Als am 21 . März der
Nebel , der in den Morgenstunden jede Flugtätig-
keit cmsschloß , sich verzog, zeigten die gesamten
Llisistrettkräfke den gleichen unüberwindlichen
Angriffsgeist, wie dis Truppen auf dem
Schlachtfelds. Die Iagdstreilkräste behaupteten die
unbedingte Ueberlegenheit in der
Lust. Sie schossen am ersten Tage allein sechs
Fesselballone ab und haben im Verlauf der wei¬
teren Kampftags bisher 93 Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht. Der 69 . und 70 . Luftsieg des Ritt-
Meisters Freiherr» v. Aichthofen beweist die ' oft
bewährte Ueberlegenheit unserer alten Meister der
Luftkämpfe. Drei Abschüsse des Leutnants Min-
disch an einem Tage zeigen, daß auch der Nach¬
wuchs nicht uachstehL . Starke Schlacht-



8 eschwader begleiteten, das erbittern - treuer
der feindlichen Maschinengewehre nicht achtend,
Ln ganz geringer Höhe die stürmende Infanterie.Sie brachte feuernde feindliche Batterien durch
Wurfminen , Bomben und Maschinengewehre zum
Schweigen und rissen an den Hauptbrennpunktendes Kampfes die stürmenden Truppen über die
letzte feindliche Gegenwirkung weg. Sie griffendie hercmeilendcn Kolonnen des Gegners aus 80
Meter Höhe an, zersprengten sie vor dem Ein¬
greifen und brachten Verwirrung und Schreckenin den Rückzug des Feindes . Währenddessen
waren unsere Beobachter in Flugzeug und Ballon
schon wieder tätig , dis neue Artillerie¬
stellung des Feindes zu erkunden und sofortder Wirkung unseres eigenen wohlgezielken
Feuers auszuliefern . Crkrundungsflüge von über
taufend Kilometer Länge über die feindlichen Bah¬nen bis zu den Häfen des Kanals enthüllten die
Gegenmaßnahmen der schwer getroffenen Feinde.
Ansere Ballone leisteten der Führung wie der
Truppe ganz besondere Dienste. Der 21 . März1918 wird in ihrer Geschichte ein ganz besonderer
Ehrentag bleiben. Dom frischen Drang nach vor¬wärts beseelt, folgten sie der Infanterie bis aufden höchsten Transport . Trotz des schnellen Ge¬
ländegewinns blieben die Ballonbeobachter so in
der Lage, ununterbrochen die Stellungen der eige¬nen Truppen und die Kernpunkte des feindlichen
Widerstandes der Führung zu melden. Trotz aller
Gegenwirkung — auf einen Ballonzng allein wur¬den an einem Tage 50 Fliegerbomben geworfen —
verloren wir während der bisherigen Schlachtkagenur zwei Fesselballone. Auch dis Luftabwehr-Kanonen haben sich vom ersten Angriffstage ab
am Bormarsch beteiligt. Tankwagengefchühe

"
folg¬ten unmittelbar der stürmenden Truppe und sicher¬ten im eroberten Gelände Flugzeug- und Ballon-

beobachker. Ansere Bombengeschwader haben inLen letzten Tagen vor und zwischen den Schlacht-LagenBahn Knotenpunkte hinter der feind¬lichen Front trotz teilweise ungünstigen Wetterstn großem Maßstabe mit Bomben ange¬griffen. Auch die englischen Hasenorte Ca¬
lais und Dünkirchen wurden mik 1 0 650
Kilogramm Bomben belegt. Don be¬
sonderer Bedeutung ist der Angriff aus eine
Haupt Eisenbahnlinie hinter der Schlacht-fronk, der in ganz gennaer Hohe 36 Kilometer
hinter der Frynt ausgesührt , besonders gute Er¬
folge zeitigte. Im ganzen mürben von Bom¬
bengeschwadern in vier Rächten 132 668 Kilo¬
gramm Bomben geworfen.

Freude bei unseren Verbündeten.
'iVIV. Wien , 27. März . Die Erfolgs der ver¬bündeten Truppen weckten in der Nächbannon-

archie große Freude. Die Hauptstadt gab
diesem Gefühl durch Defleogrma zahlreicher öffent¬licher und privater Gebäude Ausdruck.

Dtl . Budapest , 27 . März . Auf Verfügung des
Bürgermeisters wurde die Haavt ^adt ouläblich des
großen Sieaes an der Westfront mit Flaggen ge-Mmückk. In Budapest herrscht sine begeisterte
Stimmung . In maßaebenden Kreisen ist man der
Ansicht, daß der deutsche Vormarsch an der ganzenWestfront einen durchaus entscheidenden Sieg er¬wirken wird.

M 'l 'ü . Sofia , 26. März . Die Ereignisse an der
Westfront rufen in Bulgarien starke Be¬
geisterung hervor . In allen Kreisen äußertinan die Aeberzeugung von dem sisareichen Aus¬
gang der eingeleiteten Kamvfhandlnngen und
glaubt, daß die Siege in Frankreich den Frie¬den näher rücken.

Feindliche Berichte N. Stimmen.
Französisch-englische Berichte.

Englischer Bericht vom 26. Marz , abends . Nörd¬
lich von der Somme fanden an verschiedenenStel¬len örtliche Gefechte statt . Starke Bewegungfeindlicher Truppen und Trains wurde im
Schlachtgelände beobachtet und von unserer Artil¬lerie und Flugzeugen unter Feuer genommen.Südlich der Somme wurden , wie gemeldet, heutemorgen findliche Angriffe mit frischen deut¬
schen Divisionen kräftig gegen Noyon und
Roye voraetragen . Nachmittags begannen neue
feindliche Angriffe in der Nähe von Chaulnes so¬wie zwischen dieser Stadt und der Somme . Nörd¬
lich davon dauert die Schlacht an der ganzen Front
südlich der Somme an.

Englischer Bericht. 27. März , vormittags . Er¬
gebnis der gestrigen feindlichen Angriffe nachmit¬tags und abends : Zu beiden Seiten der Sommewurden unsere Truppen auf beiden Ufern auf eine
kurze Entfernung bei Braye zurückgedrängt.

Französischer Bericht vom 26 . März , abends.
Unsere Truppen halten ihre Stellungen auf dem
Unken Oiseufer flußaufwärts Noyon fest . Der
Kampf dauerte mit unverminderter Heftigkeit aufder Front Braye — südlich von der Somme —
Chaulnes —Roye—Noyon an , Don der übrigenFront ist nichts zu melden.
Llemenceau und das Verhängnis von Noyon.

TO Von der schweizerischen Grenze, 27. März.Der als guter KennerFrankreichs bekannteHeraus-geber des Genfer Feuille Jean Debris schreibt, die
Nachricht, „die Deutschen sind wieder in Noyon",werde wie ein Schreckensschrei durch Frankreichlaufen, aber auch als Zornesschrei gegen Tlemen-rerm, der den Satz : „Die Deutschen sind immer
noch in Noyon"

, zum leitenden Gedanken seinertäglichen Schmähartikel gegen die Regierung ge¬macht habe. In Frankreich beginne man sich zufragen , ob Clemenceau tatsächlich die Politik des
Selbstmörders treibe. n

England wird auf weitere » Rückzug
vorbereitet.

DU Basel, 27. März . Man meldet aus London:Das Wetter an der Westfront verschlechtert sich.Das Barometer fällt . Der Himmel bewölkt sich.
Möglicherweise wird der Feind durch da» Sumpf¬

gelände der Somme behindert. Immerhin müs¬
sen wir gewärtig sein, sortzufahren , uns langsam
auf andere Stellungen zurückzuziehen, (Trotz des
„alliierten" Wetters .)

Fach — Oberbefehlshaber der Alliierten?
MI . Genf, 27 . März . Herve versichert in seiner

„Viktoire"
, daß Clemenceau mit Lloyd George

übereingekommen sei, die Leitung der Kriegsope-
rationen sofort in eine einzige Hand zu legen, was
wohl bedeutet, daß der Vertrauensmann Clcmen-
ceaus, General Fach, der die große Reservearmeeder Entente m Bereitschaft hält, den Oberbefehlüber alle Armeen erhalten hat.
Me Entscheidung über das Schicksalder Well.

Ml Genf, 27 . März . Gestern traten die Kammer
und Senatsausschüsse für Heer und Auswärtiges
zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen. In Ab¬
wesenheit Clemenceaus gab Unterstaatssekrelär
Ieanneney einen Bericht über den Staick» der
Schlacht. Cr nannte die Lage ernst. Die engli¬
schen und französischen Reserven werden für die
bedrohten Abschnitte fortgesetzt in Anspruch ge¬nommen . Wohin das Hauptquartier in Com-
xisgne, das unter deutschem Feuer liegt, verlegtwird , ist noch nicht bekannt. Hamme libre schreibt:
Diese Schlacht entscheidet über das Schicksal der
Welt.

Ml Basel, 27 . März . Man drahtet den Basler
Nachrichten aus Paris : Man halt mit Recht diese
deutsche Offensivefür die mit militärischen Mitteln
geführte Fortsetzung des Manövers , eine Tien-
nung zwischen Frankreich und England zu erzielen.Das letzte Endziel ist das Kolonialreich, das an der
Westfront soll erobert werden , wie das Kommen-
talreich an der Ostfront erobert wurde . In d ' esen
blutigen Tagen enkscheidei sich kaksachlich das
Schicksal Europas , vielleichtder ganzen Wett Es
wird die große Frage entschieden werven . ob
Deutschland herrschen oder ob sein ungeheuresAbenteuer in einer gewaltigen Katastrophe endi¬
gen wird , eine dritte Lösung ist nicht mehr möglich.
England will welker kärnpfen bis ans Ende.

Ml Amsterdam, 27 . März . Der Londoner Kor¬
respondent des Handelsblad berichtet: Viele in
London sind der Ansicht , daß die Deutschen den
Aufmarsch nicht lange aushalten können, andere
sind überzeugt , daß noch weitere Erfolge der Deut¬
schen den Krieg nicht beenden würden , da man fest
entschlossen sei. durchzuhalken und wenn es allein
mi! der Flotte geschehen müßte.

Amerikas RNllionenhllfe.
MI Haag, 27. März . Die Militärkommisson des

amerikanischen Senats verlangte vom GeneralWood Aufklärung über die Vorgänge an der
Westfront. Er erwiderte : Die militärischen Fach¬leute seien der Ansicht , daß die deutsche Offensive
mißglückenmüsse . Man solle aber Sorge tragen,daß so schnell wie möglich eine amerikanische Ar¬
mee von zwei Millionen Mann tn Len VereinigtenStaaten ausgebildet werden.

25 Kilometer vor Amiens.
MI Lasel , 27 . März . Morningpost und Daily

Telegraph melden, der deutsche Stoß richte sichdeutlich gegen Amiens , das die Engländer nichtaufgeben dürften , wenn sie nicht den Deutschenden
Weg nach dem Meere frei geben wollten . UmAmiens seien die schwersten und blutigsten Kämpfezu erwarten . Nach der Auffassung der Militär¬
sachverständigen sei Amiens der Stütz - und Angel¬
punkt der englischen Stellung in Frankreich.MI Köln, 27. März . Prof . Dr . Georg Wegerer
schreibt von der Westfront am 26. abends : Es
u ar wie bei einem ungeheuren Dammbruch, zu¬erst drang die Flut nur auf einzelnen Stellen
durch, andere schienen zu widerstehen. Die Bewe¬
gung schritt zögernd vorwärts . Dann schmolzen
auch die Reste des Dammes » und nun erbrausteweithin das Feld . Die Nachrichten überstürzen
sich , wir stehen schon westlich von Albert , also jen¬seits, des Stellungsgürtels vor der Sommeschlachtund nur noch 25 Kilometer von Amiens . Unüber¬
sehbar wächst die Beute , welche die geschlageneArmes Zurückließ , und unermeßliche Munitions-
mengen wurden erobert, ebenso Lebensmittelvor¬räte . Die Verwirrung der englischen Armee zeigt
sich besonders in der Artillerie , die kaum noch
schießt , weil die zusammenfassendeLeitung zu ver¬
sagen scheint . Wir haben an einer Stelle ein gan¬zes Regiment Artillerie gefangen genommen. Nur
Maschinengewehrabteilungen leisten hin und wie¬der hartnäckigen Widerstand , aber zusammenhang¬los in einzelnen Gruppen und auf eigene Faust.Die Woge unseres Vormarsches breitet sich fächer¬artig aus , gegen Südwesten stehen wir bereits in
Roye und damit auch in dieser Gegend wieder dichtan der Linie vor der Sommeschlacht. An dieser
Südwest - und Südfront unseres Angriffes werdenwir voraussichtlichwelkere Angriffe der Franzosenzu erwarten haben, die vor der harten Notwendig¬keit stehen, ihrem schwer bedrängten Bundesge¬
nossen so rasch wie möglich zu Hilfe zu kommen,
trotz der Gefahr ihrer eigenen Fronten . Schonläßt sich deutlich erkennen, daß sie von anderen
Franken Kräfte abzieheu. Lebhafte Bahntrans¬
porte aus den Gegenden von Chalon und weiteraus der Richtung Paris , und Compiegne sind zubeobachten. Sie deuten auf Reserven» die vermut¬
lich auf die Gegend von Chauny , Noyon und Royegeworfen werden sollen. Wir sind darauf vorbe¬reitet und werden sie gebührend empfangen.

Pessimistische englische Betrachtungen.
WTB . Rotterdam , 27. März . Nach Meldungender N . R . C. aus London enthalten die Blätter sehr

pessimistische Betrachtungen über die Offensive im
Westen. Oberst Repington schreibt in der Mor-
ningpost: Die Absicht des Feindes ist jetzt klar
geworden. Alle weiteren Erfolge , die er erreicht,können zu ernsten Entscheidungen führen. Für die
Alliierten ist es das wichtigste, daß sie di« Tren¬
nung ihrer Armeen verhüten . Sie müssen die ge¬
schlossene Linie bewahren und eng aneinander ae-
Ichlosjen bleiben ,

Der Knegskorrespondent Gibson telegraphiertunter dem 26. März : Der Feind hat seit dem
Beginn der Offensive am Donnerstag nur halt ge¬
macht, um neue Divisionen herbeizuführen und die
durch den Angriff erschöpftenDivisionen abzulösen.Seine Uebermacht wird fortwährend durch neue
Truppen vergrößert . Unsere Mannschaften haben
sechs Tage und Nächte ununterbrochen dvrchge-
tämpft . Ihre Gesichter sind ermattet und durch
Mangel an Schlaf entstellt. Ihre Uniformen sind
Fetzen und mit Kot bedeckt. Ich habe heute eine
kleine Abteilung gesehen , die so erschöpft war , daß
sie sich kaum vorwärts bewegen konnte. Die Sol¬
daten waren wie müde Kinder und stützten sich ge¬
genseitig, als ob sie betrunken gewesen wären,
aber sie waren nicht niedergeschlagen. Die Krieg¬
führung im offenen Felde ist für die Engländer
etwas Neues und die Gefahr , die vom Feinde
droht, ist ernst. Trotzdem blieb di« Armee bisher
ungebrochen und noch keine Division ist verloren
gegangen.

Ml Amsterdam, 27 . März . Die englische Presse
beginnt unter dem Eindruck der entsetzlichen Nie¬
derlage bereits mit einer Herden Kritik an Regie¬
rung und Heeresleitung. So wird der Regierung
zum Vorwurf gemacht, daß sie noch vor ungefähr 4
Wochen behauptet habe, die englische Armee sei
dem Feinde in artilleristischer Beziehung gewach¬
sen , eine Behauptung , die sich als verhängnisvoller
Irrtum erwiesen habe. Aus den weiteren Ausfüh¬
rungen geht hervor , daß hinsichtlich der Verwen¬
dung der Reserven zwischen dem englischen und
französischen Eeneralstabe keine Einigung erzielt
werden konnte, denn es wird bemerkt, die franzö¬
sische Heeresleitung habe offenbar mit Ueber-
raschungen weiter südlich gerechnet und dem ent¬
sprechend ihre Reserven nicht rechtzeitig bereite¬
stem.

- Neutrale Stimmen.
Stockholm, 26 . März . Die Entwicklung der

Ereignisse an der Westfront wird in Schweden
mit anßerordenlllcher Spannung verfolgt. All¬
gemein herrscht die Ansicht vor, daß die Entschei¬
dung des Welkkrieges bevorsiehk. „Stockholms
Tidningen * schreibt: Gelingt es den Deutschen
jehk , den Gegner zu schlagen , so hak dieser nach
menschlicherBerechnung keinen anderen Ausweg,als um Friedensverhandlungen zu bitten und sichden deutschen Bedingungen zu unterwerfen , denn
eine Möglichkeit, eine schlagfertige Armee auszu-
srellen , würde dann nicht mehr bestehen, und die
englische Blockade ist natürlich nicht kräftig genug,um den deutschen Landsteg zu kompensieren. —
«Svcnska Dagbladet * schreibt: Welches Be¬
wußtsein der deutschen Ueberlegen-
heil muh nötig sein, um als Ansattssront geradedie am stärksten verteidigte englische Frontlinie
zu wählen!

MI . Kopenhagen, 27 . März . „ Extrabladek*
schreibt: Mit tiefem Gefühl von Erstaunen
folgt man der abenleuerlich raschen Entwicklungder Kriegsereignisse im Westen . Allerdings wares klar , daß die militärische Kraft der
Deutschen, nachdem die Ostfront freigemachkworden war, an der Westfront zunehmen müsse:aber daß die Alliierten derartig
unterliegen würden, wie der Schlack )kverlauf
bewiesen hak, das versteht man um so weniger, als
die Alliierten immer bestimmter behaupteten, daß
sie jetzt den Deutschen weit überlegen seien, nichtallein an Mannschaften , sondern auch hinsichtlichder Artillerie.

Die deutschewrmderksmone.
Des Kaisers Dank an Krupp.

IVTtt. Essen , 27 . März . Bom Kaiser erhieltZerr Krupp von Bohlen und Halbach nachstehen¬des Telegramm:
Ihr neues Geschütz hat mit der Beschießungvon Paris auf weit über hundert Kilometer

Entfernung seine Probe glänzend be¬
standen. Sie haben mit der Fertigstellungdes Geschützes der Geschichte des Hauses Kruppein neues Ruhmesblatt hlnzugesügk.Ich spreche daher Ihnen und allen Mitarbeitern
meinen kaiserlichen Dank für diese Leistung
deutschen Wissens und deutscher Arbeit aus.
- Ein guter Rat der «Times ".
MI . Stockholm» 27. März . Die „ Times * sindüber die Nachricht von der deutschen fernschießen¬den Kanone sehr beunruhigt : sie geben den Rat,die Meldungen über diese Kanone

ernst zu nehmen.

Lähmung des öffentlichen Lebens in Paris.
MI . Bern , 27. März . Es scheint, daß unter

dem Eindruck des Bombardements das ganzeöffentliche und wirtschaftliche Leben der Haupt¬stadt zusammengebrochenist. Das Blakt „ Oeuvre*
beginnt seinen Artikel mit den bezeichnendenWorten : „ Weil höhere Befehle es uns verbieten,werden wir die Physiognomie von Paris nichtschildern, die von 4 Millionen Einwohnern ge¬sehen worden ist. ' Weiter wird berichtet: „ Eswar niemand auf einen Angriff am Hellen Tagevorbereitet, und nun ging alles durcheinander.Das Alarmsignal erscholl anderthalb Stunden,
nachdem die erste Bombe niedergegangen war,und dann gab es eine allgemeine Auflösung. '

Lll Kries M Seil Meeres.
Neue rr-Voot-Beute.

WTB . Berlin , 28 . März . (Drahtb .) UnsereU-Voote haben in der irischen See und an
der Ostküfte Englands neuerdings

20000 Br .- R .-T.
feindlichen Handelsschiffsraumes vernichtet.

Der Lbek Le» ALwiralftabes der Marin«.

.MKULeeW.
Unglaubliche Barbarei.

Die «Nieuwe Aotterdamsche Courant* ryn,23 . Marz zitier! einen mit Zustimmung der
veröffentlichten Artikel von Laon Daudeteinem der beiden politischen Führer der AktionFrangaise . Dieser Artikel knüpft an an die Lust,angriffe auf Paris und fordert die Franzosen ausauch na -ch dem Kriege die Rache an denDeutschen weiterzuführen dadurch, daß nwneine größtmögliche Anzahl von Deutschen er-morde! Nachdem er mit besonderem Aach,druck, in Fettdruck , angegeben hak. daß seine Be-drohung für die Zeit nach dem Kriege gelleschreibtDaudet wörtlich: „Jeder Deutsche , der sichaus Deutschland hinauswagen wird, wird also Tagund Nacht sein Leben bedroht sehen und wird sichin einer Atmosphäre des tiefsten Hasses wie einBogelfreier (Out-Inn ) leben. Darauf müssen whunsere Bestrebungen richten. Es mutz eine großeAnzahl wehrbarer Männer gefundenwerden (nach Verhältnis der Zahl der Schlacht-opser), die nur einen Gedanken haben werden,hier auf Erden öffentlich oder heimlich die
größtmögliche Anzahl von Deutschen
zu ermorden. Jedes Mittel wird gut sein:
Gift , Messer , Revolver ; je weniger Spuren es
zurücklassen wird, desto besser wird das Mistel
sein, weil es die Gelegenheit offen lassen wird, es
fortwährend zu wiederholen. Ich spreche invollem Ernste. Das deutsche Volk wird sichrühmen können, durch seine Bomben eine neue
Form rechtmäßigen Verbrechertums ins Leben ge¬rufen zu haben. Die Deutschen mögen jetzt zum
Nachdenken kommen und mit ihren Luftangriffen
cmfhörcn. Sonst wird der Gedanke , den ich hier
lanziere, bald seinen Weg finden, denn er hängt,
genau wie die Gothas , in der Lust.

' — Ein Kom¬
mentar zu diesen bestialischen Teufeleien würde
nur abschwächendwirken.

ENglKNd,
Der König vsn England U sehr stolz. "

WTB . London , 27 . März . (Drahtb .) Reuter . Der
König telegraphierte dem Feldmarschall Haig: Ich
spreche dem General Salmond und allen Offizierenund Mannschaften des britischen Luftdienstes in
Frankreich meine Dankbarkeit für ihre ausgezeich¬neten Leistungen während dieser großen Schlachtaus . Ich bin sehr stolz darauf , ihr oberster Be¬
fehlshaber zu sein.

MunMonsarbeilersireik in England.
MI Rotterdam , 27. März . Entgegen den abstrel»tenden Mitteilungen Reuters sind in England die

Maschinenarbeiter , also dis hauptsächlichstenMu¬
nitionsarbeiter , in den von ihnen als Protest gegendie Ausdehnung der Wehrpflicht angedrohteuStreik eingetreten.
Elsaß-Lothringen ein politisches Abenteuer.

111 Rotterdam , 27 . März . Sowohl Reuter wie
der englische Zensor haben das Gespräch unter¬
drückt , das kürzlich zwischen Lloyd George und
einigen Parlamentariern im englischenUnterhause
geführt wurde . Lloyd Georges wurde von eini¬
gen Mitgliedern gefragt ; ob sich die britische Re¬
gierung Frankreich gegenüber verpflichtet habe, die
Desannexion Elsaß-Lothringens durchzusetzen.
Lloyd Georges beantwortete diese Frage nicht,was der „Temps " als eine Bejahung hielt. Es
folgte eine lebhafte Erörterung , in deren Verlausdie englische Regierung scharf angegriffen wurde.
Don liberaler Seite wurde erklärt , das niemand
in England das Recht habe, dem englischen Volke
politische Abenteuer aufzuerlegen, das in dieser
Frage noch mitzusprechenHabs.

Türkei.
Besondere Friedenskonferenz in Trapezunl.

MI Stockholm, 27 . Marz . Der „Komunist" mel¬
det, daß die türkischenMilitärbehörden sich bereit
erklärt hätten , mit der nach Trapezunt abgesandten
Frisdensdelegation der kaukasischen Republik zu
konferieren. Dadurch werde der innigste Wunsch
des Präsidenten der Republik, Tscheidse , wohl er¬
füllt und er werde auch keinen Grund mehr haben,in alle Welt auszuposaunen , daß die Rechts dek
Kaukasusregierung vergewaltigt werden

Rrchlaird.
Rückkehr der allierlen Diplomaten nach

Petersburg.
WTB . Moskau , 26. März . (P . T .-A.) Gestern

setzte der dänische Gesandte den Kommissar für
auswärtige Angelegenheiten in Petersburg , Joffe,
davon in Kenntnis , daß das diplomatische Korps
der Alliierten , das sich in Finnland befindet, den
Wunsch habe, nach Rußland zurückzukehren. Aus
Anordnung Joffes wurde ihm unverzüglich em
Sonderzug zur Verfügung gestellt.

Die Lage in Finnlairö.
Die Sänyffe in Finnland.

MI Stockholm, 27. März . Nach amtlichen Mel¬
dungen aus Finnland ist die Front der Roten
bei Tamastehus durchbrochen. Die Roten
fliehen panikartig südwärts . Ein Flankenangriffaus östlicher Richtung habe die Entscheidung ge°
bracht. Die Roten haben große Mengen Kano¬
nen , Maschinengewehre, Eisenbahnwagen um
Munition zurückgelassen . Zahlreiche Gefangene
sind gemacht worden . Die Offensive wird weiter
in Richtung auf Tammsrfors fortgesetzt.

Spaltung unter den Sozialisten,
MI Stockholm, 27 . März . Nach dem amtlichesSprachrohr der bürgerlichen Regierung in Wu >a

Hab« , sich di« Rechtsfozialrsten m Helsingfors vo«
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getrennt. Sie verurteilen aufs schärfste
°en "

Ehn der Roten und haben sich zum
se ° m die Anarchie Msammengsschlossen.

^ ^ dsirern der Linkssozialisten wurde die Auf°

n»hme verweigert.

Die eingsfrorenen
" Enlentevertreter.

n-n Stockholm , 27 . März . Die aus Petersburg
Ebenen Vertreter Frankreichs, Belgiens , Por-

Esund Serbiens sitzen auf einer Bahnstation
Dicken Tammersors und Helsingfors, da beide

zwnsv. . .. die Weiterreise verbieten.zwiicyeu '
Parteien

AmeeikK.

Sie beeilen sich.
W-rB . Berlin , 28 . März . (Drahtb .) Der ameri-

snnMe Senat soll unter dem Eindruck der Ererg-
. gw lm Westen Europas in zwei Stunden zehn
Kr « -Maßnahmen angenommen haben. Elerch-
Nitiq schrankte , wie die Voss . Ztg . berichtet, die
Mriingsmittelkommission in starker Weise den
Mizenverbrauchein.

Mumkionsexplosionen.
DTB . Rswyor ?, 26 . März . Reuter . Dis Stadt

wurde am Nachmittage von einer starken Explo¬
sion erschüttert . Wie gemeldet wird , flogen Muni¬
tionswagen im Güterbahnhof von Jersey City in
die Luft . Im großen Warenlager von Jersey City
kund eins Explosion statt, die das Gebäude Zer¬
störte. Die Trümmer fingen Feuer.

UMchiedsKSURHeLchLSN.
Die englische Spionage in Deutschland.
Aus Grund von Erlebnissen eines deutschen

LiiskschrsskomMandanken in England, dem dort alle
Einzelheiten einer deutschen LustschiMation mit-
gekeilt wurden, konnte man sehen, in wie er¬
schreckender Weise dis englischenSpione und ihre
Agenten bei uns arbeiten . Da diese verderbliche
Acknschenklasse mit Geldmitteln nicht zu kargen
braucht, sind diese Ergebnisse der feindlichen Spis - i
nage bei uns ieichr zu erklären . Es handelt sich
bei der englischen Spionage nicht allein um Ver¬
rat militärischer Geheimnisse Zum Anglück un¬
gezählter deutscher Feldgrauer , sondern auch um
Ujifbrmgnng schlimmer Gerüchte, die von bezahl¬
ten Agenten zur Beunruhigung der Bevölkerung
Md Herobdrückungder Stimmung erfunden und
in Umlauf gesetzt werden. Hierzu gehören auch
bis in den jüngsten Tagen noch amtlich zurück-
Mwiesenen törichten Gerüchts über angebliche Un¬
sicherheitder Kriegsanleihen und das weil schlim¬
mere Gerächt , über erfundene Verluste unserer!
Truppen an der Westfront durch eigens Gasser - j
Mengen. Gestern wurde hier durch Leute, die
mit , dem Zage gekommen waren , das unsinnige
Gerücht verbreitet, daß Sie Engländer in Flan¬
dern die Kcmalschlsnsen geöffnet und durch dis
ech

'icmdene Aeberschwemmung 20 000 unse¬rer EoidatendenTodgsf an den hätten.
Bei einigem Nachdenken hätte sich jeder, der
brosss Gerücht weitererzShsts, wohl sagen können,
ösß solches völlig unmöglich wäre . Die Aeber-
schrvemmmaöäiie ja auch die feindlichen Stellun¬
gen Mer Wasser gesetzt . Zudem kann sic gar
Acht so schnell kommen, daß unfern Truppen keine
ÄLiiMg vor der Flut möglich wäre . Es wäre zuwünschen, daß die Weikerverbreiker solcher Gs-
riichi « gesüßt und gehörig bestraft würden.

fchsn den höheren Schulen und den Volksschulen
angestrebt wird . Die Eigenart der verschiedenen
Schulen bleibt aber erhalten . Bisher ist noch keine
Grundlage geschaffen worden , die unter Berück¬
sichtigung der berechtigten Interessen aller Betei¬
ligten zum Aufbau der Einheitsschule dienen
könnte. Das wird auch vorläufig nicht geschehen,
solange nicht aus dem Wirrwarr der Ideen ein
fester Kern sich herausgebildet hat . Es ist hier¬
nach unmöglich, daß das Schulwesen eines ganzenStaates zu einem Experiment in der noch unge¬klärten Frage benutzt werden kann. Dann be¬
schränkt sich der Entwurf auf Einzelheiten, womit
natürlich in extremen Kreisen keine Befürchtung
ausgelöst wird . Im einzelnen bringt der Ent¬
wurf eine Aenderung der Lehrerausbildung . Da¬
nach soll die zweite Prüfung fortfallen und an
deren Stelle zwei Borbereitungsjahre treten . In
dieser Zeit werden für Lehrer die Unterrichtsstun¬den auf wöchentlich 20 herabgesetzt. Die Schulgeld¬
freiheit wird nicht eingeführt, doch soll bis 1500 „st
Einkommen kein Schulgeld bezahlt werden , im
übrigen richtet es sich nach dem Einkommen. Auch
die soviel umkämpften Vorschulen bleiben bestehen.Die höheren Mädchenschulensollen zehnklassig sein,
woran sich Oberlyzeum, FrauenZchule usw. an-
schließen.

WTB . Berlin . 28 . März . (Drahtb .) Die vor eini¬
gen Tagen von Berliner Blättern über den Prin¬
zen August Wilhelm gebrachte Meldung von einer
zukünftigen Landrätlichen Tätigkeit wird von Po-
sener Blättern als unzutreffend bezeichnet.

WTB . Bexlin, 28 . März . Die Reichstagscrsatz-
wahl in Zwickau, die nach dem Tode Stolles von
der unabhängigen Sozialdemokratie notwendig
geworben ist, wurde auf dem 13. Mai festgesetzt.
Beide sozialdemokratischeParteien werden Bewer¬
ber aufstellen.

So leben Wir!

So zeichnen Wir, so zeichnen wir,
So zeichnen Wir alle '

Jahre
Bei der aUnschönsten Pumpkompagnis.
Im Herbst gab 's Milliarden zwölf,
Im Frühling zehn und vier.
Es regnet Geld , lieb ' Vaterland.
Ist das nicht ein Pläsier!

Friede mit MmLnienr
Als wir im August INK an der Somme mit

Engländern und Franzosen kämpften, als weder
der Ansturm im Westen noch die gleichzeitigen
Russenangriffe im Osten Deutschland niederzurin¬
gen vermochten, da sollte der Eintritt Rumä¬
niens in den Krieg das Zünglein an der Wage
zugunsten der Entente bilden.

Eine irre geleitete rumänische Regierung er¬
klärte am 27 . August 1916 Oesterreich-Ungarn Len
Krieg.

Ein größeres Reich erträumte der Rumänen-
könig, als er den Lockungen der Entente folgend,
sich zum Verrat an den Mittelmächten und zum
Krieg gegen sie entschloß . Wenige Wochen später
hätte er die Hauptstadt und den größten Teil des
Landes verloren , mußte in Jassy an der OftgrenzeRumäniens seine Zuflucht nehmen.

Der AeiedensVerkrag mit RuMÜnien vor dem
Abschluß.

. . WTB . Berlin. 28 . Marz . (Drahtb .) Laut L .-A.P di« Veröffentlichungdes Friedensvertrages mit
^Manien heute zu erwartet ?. Graf Czernin und

v- Kühlinapii dürften dann Bukarest verlassen,lttach einer gestrigen Meldung sollte der Abschluß« s Friedensvertrages mit Rumäniens endgültig»st nach Ostern erfolgen. Bis dahin hoffe man die
MMbenden Wirtschaftlichen Fragen , namentlichie pe.roleum- und Getreidefrage, zum Abschluß»u dringen .)

AiMlermrmF des Ämfers für die
Mecklenburger.

WLV K §Am , 28 . März . (Drahtb .)ädsr die Mecklenburger hat sich der KaiserM lebend ausgesprochen . In einem Tsle-
Ecotzherzog heißt es : Ich Habs

Vst auf dem Kaniplfeide besucht,
unvergleichlich geschlagen. Ins-

Cren^ -
E beglückwünsche ich Sie zu ihrem

89, daß aus eigenemI ) >uß das Dorf Satiques erstürmt hat.
Ter Verfall des Heidelberger Schlosses . !

badischen Ersten Kammer teilte!
Dr . Rheinholdt mit , dis »

delbere ^ ^ 2616 an der Hei - i
Ttt'-H?;«»- s sOilruins und insbesondere am,
kald'
^ lieben
M nur

2bau durch Geheimrat Hirsch-vorgenomineneir
, Untersuchungen halten

- « atz die Zerstörung nicht aufzuhalten
"eobüHn »^ ^ ^ 6samLn sei durch eine stetige

^ Ruine . Die bisherigen Schutz-
Wenüem »

"
r .

der Mauerversteifungen durch^ etou hatreu sich wenig bewährt.

DtyMes Reich.
L-x

Schulgesetz.
^ »urf des hamburgischen Staates im°°r «lrm i ^ EU^ egeoen . In gewissen Kreisen,
-seinen Lehrer, hatte man anschei-
!.s^ rtxs , lni Sinne der dort vielfach gs-

keEAule erwartet . Der Entwuyden, k- i 7 erwartet . Der Ent'bbllp ^ Rechnung, wenn auch i
oikssekulen ein Zusammenhang

durch
zwi-

Heute wird Wieder an der Somme gerungen.
Wir sind dieses Mal die Angreifer , wir haben
zum großen Schlag im Westen ausgeholt , haben
nicht wie unsere Gegner im Sommer 1916 einen
rleinen bedeutungslosen Anfangserfolg erstritten— nein, wir haben die feindliche Front durchbro¬
chen , sind in einer Front von 80 Kilometer Breite
hinter dem Feinde her nach Frankreich hinein. Am
25 . März 1918, da wir den ersten Teil der Schlachtbereits gewonnen haben, wurde der Friede mit
Rumänien unterzeichnet.

Ironie des Schicksals ! Heute ist endgültig Ru¬
mänien aus dem Kreise unserer Feinde ausgeschie¬den, die in der Sommeschlacht1916 durch Rumä¬
niens Flankenstoß bas Kriegsgeschick zu wenden
hofften.

Moralisch muß die Tatsache des Friedens zwi¬
schen den Mittelmächten und Rumänien auf die
Völker Englands und Frankreichs in der gegen¬wärtigen Lage katastrophal wirken, bedeutet dochdieser neue Frieden den Abschluß des Zusammen¬
bruches der ganzen Ententepolitik . Eingekreist und
eingeengt zwischen mächtigen Feinden , umstelltvon allen Seiten , sollte Deutschland den Todesstoßerhalten. Deutschland aber erwies sich mächtigerwie die Feinde errechnet hatten. Es hat einer Weltvon Feinden die Stirn geboten, hat im Osten be¬reits gri ße Abrechnung gehalten. An der gesam¬ten Ostfront hat das deutsche Schwert den Friedenerstritten . Nunmehr hat Deutschland mit .einer
ungeahnten , die Feinde überraschenden Kraft den
ersten großen Schlag gegen seine westlichen Geg¬ner geführt. Vergeblich hatte es wiederholt diesen
Gelegenheit zu ehrenvollem Frieden gegeben. Um¬
sonst . Dis Feinde verschmähten den Frieden . Sie
bestanden auf der Fortsetzung des Kampfes . Heutezittern bereits England und Frankreich. Zwei
englische Armeen , zahlreiche, eiligst herangeführte
englische , französische und amerikanische Reserven
sind geschlagen . In drei Tagen sind 45 000 Eng¬länder als Gefangene in unsere Hand gefallen,nahezu 1000 Geschütze und eine unübersehbareMenge von sonstigem Kriegsgerät erbeutetWorden.

Die Deutschenfind wieder in Noyon, Herr Cle-menceau!
Paris wird von deutschen weittragenden Ge¬

schützen bombardiert . Und gleichzeitigFrieden mitRumänien ! Keines militärischen Kraftaufwandesbedarf es für uns mehr im Osten, jede Hoffnung istder Entente genommen, dorthin deutsche Kräfteabzuziehen. Der auf Aushungerung Deutschlandsaufgebaute Plan unserer Feinde ist kläglich geschei¬tert . In abiehbarer Zeit steht uns der Osten zur

Umfuhr von Getreide und Vieh, Erz , Oek und sou
stigen Rohstoffen offen.

Zwar konnten wir auch bereits im vergangenenJahre den besetzten Teil Rumäniens wirtschaftlich
für uns ausnutzen. Eine ganz andere Kraftquelle
stellt jedoch ein Land dar , das unter den Segnun¬
gen des Friedens seine Aecker bestellt, seine Herden
hütet, feine Bergwerke betreibt.

Cs steht gut um die deutsche Sache!Mit heißem Dank müssen wir anläßlich des
Friedensschlussesmit Rumänien aufschauen zu un¬
seren heldenhaften Führern , zu unserem unver¬
gleichlichen Heer. Ihnen danken wir , daß die Ost¬
front frei, die eherne Trennungsmauer zwischenuns und unseren östlichen Nachbarn niedergelegt
ist , daß wiederum Handel und Verkehr die Wege
herüber und hinüber wandeln können. Die Ge¬
schichte hat den Paladinen des verstorbenen Rumä-
yenkönigs recht gegeben, welche dem Festhaltenan der Freundschaft mit den Mittelmächten das
Wort redeten.

In eifriger unermüdlicher gemeinschaftlicher
Friedensarbeit die schweren Schäden des Krieges
zu heilen, die gegenseitige wirtschaftliche Entwick¬
lung zu fördern, ist das Gebot der Zukunft.

Aufruf zurZeichnung der8 . Kriegs-
Anleihe!

Die Feinde im Osten sind besiegt. 3m Westen
hoffen unsere Gegner auf Erfolge ihrer Heere im
letzten Entscheidungskampf. Hart wird es selbst
für unsere unvergleichlichenTruppen werden, der
Wucht dieses Anpralls siandzuhalten. Don ihrem
Muk und ihrer Ausdauer haben wir den Endsieg
zu erwarten . Dis Aeberlegenheit unseres Volkes
in Waffen hängt aber davon ad, daß die Heimat
auch weiterhin Nahrung und Kleidung und
Waffen und Munition in ausreichenden
Mengen zu liefern vermag. Diese Mittel zum
Durchhalten, zum Standhaften im letzten entschei¬
denden Kampfs soll dis 8. Kriegsanleihe bringen.
Wer sie zeichnet, hilft zu feinem Teile unseren
Kämpfern im Felde und auf dem Wasser , unter
dem Wasser und in der Luft. Wer sich nicht be¬
teiligt und seine Groschen im Kasten behält, der
stärkt die Bemühungen unserer Feinde.

Darum geht an alle Kreise unseres Volkes die
dringende Mahnung , mit allen Kräften sich an der
Zeichnung der neuen Kriegsanleihe zu beteiligen
und für ihren Erfolg mit äußerster Krafkonspan-
nung zu werben. Der Sieg unserer Kämpfer im
Felde wird durch den Erfolg der Heimat in der
Zeichnung der Kriegsanleihe vorbereitet.

Kriegsauäschuß der deutschenLandwirt¬
schaft.

Deutscher Landwirtschaftsrat.
Bund der Landwirke.
Deutsche Landwirtschafksaesellschaft.
Vereinigung der deutschen Bauern¬

vereine.
Neichsverband der deutschenlandw. Ge¬

nossenschaften.
Generalvcrbond der deutschen Raiff¬

eisengenossenschaften.
Der Kriegsausschuß der deutschen In¬

dustrie.
Deutscher Handelskag.
Deutscher Handwerks - und Gewerbe¬

kammertag.
Hauvtausschuß nationaler Arbeiter - und

Berufsverbände.
Reichsdeutscher Mitkelstandsverband.

Regeln rm Verkehr mit der Post.
Der immer mehr zunehmende Mangel an ge¬

schulten Beamten erheischt, den Postschalkerdrensi
nicht selten von sachlich nicht vorgebildeten Per¬
sonen wahrnehmen zu lassen . Vaterländische
Pflicht ist es, die glatte und rasche Abwicklung
des Schalkerverkehrs Zu erleichtern. Dazu trügtviel bei, wenn nachstehende Regeln beachtet
werden:

1 . Fertige Aufschriften, Telegramme usw . recht
deutlich aus.

2 . Wähle für deine Postgeschästemöglichst nicht
die Hanpkverkehrsstunden.

3 . Tritt an den richtigen, durch Inschriften de
zeichneten Schalter von rechts heran.

4 . Kaufe Marken , Postkarten usw . nicht in
einzelnen Stucken , sondern in deinem Verbrauch
angemessenen Mengen , namentlich auch in Mar¬
kenheftchen oder Karkenblöcken. Für kleinen Be¬
darf bediene dich der Postwerkzeichengeber.

3 . Klebe auf alle freizumachenden Sendungen
die Marken vorher auf und beachte, daß auch
Postanweisungen freigemacht werden müssen.

6 . Haste das Geld abgezählk bereit. Aeberaib
größere Mengen Papiergeld stets geordnet.

7 . Vermeide unnötige Fragen an die Be¬
amten : belehre weniger gewandte Personen und
hilf ihnen.

8. Lege gewöhnlicheBriefsendungen in Brief¬
kasten, Briefsendungen in größerer Zahl gib ge¬
ordnet am Schalter ab.

9 . Fördere den bargeldlosen Zahlungsausgleich
durch Anschluß an den Postscheck - und den Barck-
verkshr.

10 . Benutze bei eigenem stärkeren Verkehr die
besonderen Einrichtungen (Posteinlieferungsbücherund Verzeichnisse, Seibsivorbereitung von Paketenund Einschreibbriefen).

8tSÄMMA
irgonä velaker ttrt
suadt, sot «8 in cksr
RnuskaltunZ, in äsr

1iMärvirt8okM , in LaukwMNS-
oclei ' Vsrvardsbatrisbsii, bsOleno
sieb aillLr Llltspiwoksnäsn An-
28 IA6 in äar Oläonbura . Volks-
reitullK - Lin vinÄxws LtslisnZs-kuak äissvr ttrt Kutte au. 50 ttn-
§sdots iw LekolZs . vis überaus
NmOs Verbreitungcker OläenbuiH.
VoiksreituvakaugenbliekUade
laxs Sovo Lxemplare) verkürzt
unbeckinZtsn llrtolz.
LescWissieüe äsr OlässdurZ.
VollcsreilrwZ, Vecdis j. Oläd

VZM M die GMank
und Lrmgt Eure goldenen
sachen. DemVaterlandsgehörtheute
alles Gold.

Netteste Nachrichten.
MKck«mnfch M die Eitern der

Kräder Vs« MichLtzsfen.
TV. Berlin , 28. März . (Drahtb .) Am 27.

März 1818 schoß der Rittmeister Manfred Frei¬herr von Aichthosen über den Schlachtfeldern der
Kaiserschlachtseine 71 ., 72 . und 73 . Gegner ab.Aus diesem Anlaß erhielt sein Vater , Major von
Richthofen, vom Kommandierenden der Luslstreik-
kräfks folgendes Telegramm:

Heute schoß Ihr Sohn Manfred seinen 71 .,72 . und 73. Gegner ab. Der 71 . Sieg des Ritt¬
meisters rundet die Zahl der Lufksiege Ihrerbeiden Söhne auf 100 . In meinem und der
Lufistreitkräsie Namen beglückwünscheich das

Eikernpaar . Die über ihre Leistungen so stolzen
und in ihrem Wesen so bescheidenen Brüder
lassen in vielen tausend Herzen heute die
Wünsche für Ihre tapferen Söhne arrsbliihen.

Ihr aufrichtiger
von Hsppner,

Kommandierender General der Lufkstreikkräfie.

Amiens und Compiegne merken
geräumt.

MI . Genf , 28 . März . (Drahtb . ) Wie «Cor-
riere della Sera " aus Paris meldet, wird die
Zivilbevölkerung aus Amiens und Compiegne
fortgeschaffk , um die Städte für die militärisch»
Verteidigung bereikzustellen.

Fortgang der Schlacht.
Monttiiäier

Großes Hauptquartier»28. März . (Amtlich.)
Auf Sem Schlachtfelds in Frankreich führkendie Engländer erneu! frische , aus anderen Fronten

herausgezogene Divisionen unseren Truppen ent¬
gegen.

Nordwestlich von Bapaume warfen wir den
Feind aus Men Trichkerstellungsn ans Buc-

noyund HsLukerne. Mit besonderer
ähigkeii kämpfte der Feind um die Wieder¬

eroberung von Albert . Starke , von Panzerwagen
begleitete Angriffe brachen an den Hängen der
der Stad ! westlich vorgelagerten Höhen blutig zu¬sammen.

Südlich von der Somme bahnten sich unsere
Divisionen an vielen Stellen den Weg durch alte
feindliche Stellungen nnd warfen Engländernnd Franzosen in das fei ! 1914 vom
Kriege unberührt gebliebene Ge¬biet F r a a k r e i ch s z « r ü ck.

Die siegreichen Truppen des Deutschen Aron-
prinzes haben !n unaukbalksamem Angriff von

gensmMH.
St . Quentin über dis Somme die feindliche»
Stellungen in KV Kilometer Tiefe
eingestoßen.

Sie drangen gestern bis Pierrepont vor
und haben Montdidier genommen.

Ansere Verluste hielten sich in normale«
Grenzen . An einzelnen Brennpunkten find sie
schwerer. Dis Zahl der Leichtverwundeten wird
auf 60 bis 70 von Hindert aller Verluste geschätzt.An der lothringischen Front «ahmen die Ar-
lillcriekämpfe an Stärke zu.

Rittmeister Freiherr von Mchlhofev errang
seinen 71 ^ 72. und 73. Lufkflsg.

Bon den übrigen Kriegsschauplätze» nichtsNeues.
Der Erste Generalquarkiermeister:

Ludeudorff.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole , Vechta»
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. M. b. H. (A. Sommerfeld, Verlier ). Vechta.
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il - Vesliiiss.
Der Landwirt Joh.

läßt anr
Heinr . ALeln in Vahren

Mittwoch , dem 3. April 1918,
vormittags 11 Uhr

in seiner Wohnung die zu Vahren belegmen zu
Artikel No . 228 und 556 der Mutterrolle der Ge¬
meinde Krapendorf verzeichnten Immobilien und
zwar:

1 . eine im Orte Vahren günstig belegen«

Landstelle»
bestehend aus guten Wohn - und Wirtschaftsgebäuden
nebst 10,5207 Hektar allerbesten Acker-, Wiesen - mW
Weideländereien als:
Flur 39 Parz . 365/49 im Westerfelde Ackerl. 4,7530 km.

211/51 „ 1,2661
- 1 .5284

Flur 37

210 51 „ „
320/55 „ „ „ 2,4512
311 Garten 0,2250 „
312 Haus - und Hofraum 0,0305 „

„ 313 vorm Kamp Ackerland 0,2665 »,
2. eine daselbst belegette

EignevsteZke
bestehend aus neuem Wohuhause nttt Stallungen und
3,5749 ko . allerbesten Acker-, Wiesen - und Weide¬
ländereien als:
Flur 37 Parz . 314 achtern Komp Ackerl. 0 .5292 ba.

„ 89 „ 315 55 im Westerfelde „ 3,0457 »,
ferner Parzellenweise

S. Flur 38 Parz . 571 308 Westeresch
Ackerland 0,5079 „

„ 527/21 aufm Garte
Ackerland 0,8882 „

„ 522 1 aufm neuen
Lande Ackerland 1,1917 ,»

Kur 80 Parz . 14 im Westerfelde
Nadelholz 0,0937 „

öffentlich meistbietend zum Verkauf aufsetzen.
Nähere Auskunft wird kostenlos erteilt.
Kaufliebhaber ladet freundlichste ein

Cloppenburg . N . Hanenkamp,
Auktionator.

Betrifft : Die VeräLcherLMg
beschlagnahmten Metzes.

Es besteht Veranlassung , darauf hiuzuweiscn , daß
jede entgeltliche und unentgeltliche Veräußerung be¬
schlagnahmter Tiere sowie die Visierung früher ver¬
lauster , beschlagnahmter Tiere verboten ist, und daß
jede Zuwiderhandlung unnachstchtlich zur Anzeige
lommr.

Zur Vermeidung unnötiger Verzögerungen wird
Sie Erteilung der Genehmigung zur Veräußerung
bezw. Lieferung beschlagnahmter Tiere innerhalb der
Krenzen eines Untcrbezirks dein dort zuständigen Ver¬
trauensmann des Viehverwertungsvcrbandes über¬
tragen.

Gleichfalls erhält der Vertrauensmann die Be¬
fugnis » beschlagnahmte zur Ausfuhr aus dem Her¬
zogtum Oldenburg bestimmte Tiere mit der Zulassung
der Ausfuhr von der Beschlagnahme sreizugeben.

Oldenburg , 1918 , März 27.

Der Vorstand des Viehverwertungs -Dsrbandes
für das Herzogtum Oldenburg.

Hennings.

Vergrötzerungen
von

Photographien
in kunstvoller , tadelloser,
bester Ausführung (keine
Hausicrware ) . Lieferung
von Bildern mit u . ohne
Rahmen . Einrahmung
von Bildern jeder Art.

tterm . Kapo,
Vechta , Falkenrotterstraße.

!a dt. Rotklee
P . Pfund 3 Mk ., bei Ab¬
nahme von 100 Kilo 2,75
inkl. Sack , sowie alle Sor¬
ten Gras und Klee emp¬
fiehlt

H . Dieckemann.
Münster i . W . Hafenstr . 15.

Habe einige tausend Psd.

NillM . üben
zu verkaufen.

Joseph Scheele,
Vechta.

Ich suche zum 1.
I Mai ein tüchtig ., kath . , i
§gesundesSweit-

mädchen
nicht unter 18 Zähren f
bei gmcm Lohn . Be¬
werberinnen wollen
Gehaltsansprüche und
Zeugnisse einsenden an

Frau Kaufmann
August Leffers»
Nüst ringen»

Wilhelmshavenerstr.

Gesucht zum 1 . Mai
ein zuverlässiges , kath.

für kleinen Haushalt auf
dem Lande , in der Nähe
einer kleinen Stadt , für
Haus - und etwas Garten¬
arbeit . Gute Verpflegung.

Angebote unter dir . 3
an die Geschäftsstelle d . Dl.

In einem Geschäfts-
Haushalt wird für sofort
oder zum 1 . Mai ein zu¬
verlässiges , katholisches

gesucht, nicht unter 18
Jahren . Dasselbe hat Ge¬
legenheit , sich in Küche u.
Haushalt auszubiiden.

Offerten unter Nr . 120
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Erhalte in erster Zeit eilten größeren Posten

Wurzelsamen
(» ote Möhren ) , worauf Bestellungen auch von

Wiederverkiiusern erbitte.

Vechta. B . SchLllmöller.

Holz - Verkauf.
Habe noch 8— 8 Festmeter

dickes , schlankes Buchenholz
(geeignet für Maschinenbauer und Tischler ) zu ver-

Das Holz ist gefällt . Nähere Auskunft erteilt

Kalhol . kirbcitsfrendiges

Mädchen
sucht Stellung auf dem
Lande . Die Orte Necbter-
feld, Visbek , Schneiderkrüg
und deren Umgeb . werden
bevorzugt . Offerten unter
E . 2 an die Geschst. d . Vl.

Für einen landw . Haushalt
wird auf sofort oder zum 1.
Mai ein

MnslkWü»
gesucht. Lohn nach llberein-
lunst.

Offerte« unter Nr . 82 cm
die Geschäftsstelle dieses Bl.

Für besseren Stadt¬
haushalt ein

kaufen.
Franz Meyer , Damme.

Moorverkauf
Am Samstag , dem 39 . März,

Nachmittags 4 Ahr , werde ich am Hagelsr Damm,

am Mittwoch , dem 3 . April,
nachmittags 8 Uhr , im langen Moor (Bechtaer
Chaussee ) Moor gegen bar verkaufen.

Ahlhorn . H. Kröger.
Herr Kaufmann B . Brand hierselbft beabsich¬

tigt seine, in der Schollage belegene

2^2 Schs. große Wiese
unter der Hand durch mich zu verkaufen.

Dieselbe ist neben der zum Verkauf stehenden
Hedden ' schen Wiese belegen und eignet sich mit dieser
zusammen sehr gut zu einer Weide.

Liebhaber wollen baldigst mit mir in Unter¬
handlung treten.

Vechta . B . Menke.

»slcklMliiile,Mr!llir"
Olckeoburx , 27.

Beginn des

ZorrrMLS ^ SDLrrSstSrs
Mittwoch , den 3. April 1918

Anfragen und Anmeldungen erbeten an
die Schulleitung.

Empfehle zur §aat:
Rotklee , Weißklee , Schwedenklee,
gelben Steinklee .Inkarnatklee, Klee¬
grasgemenge für Lehm -, Sand- u.
Moorboden, engl . Raygras, Thy-
mothee, Fioringras . Knaulgras,
Wiesenrispengras, Kammgras,
Wicsenschwmge ! , roten Schwingel,

- Wiesensuchsschwanz.
Vechta und Schneiderkrüg.

. Z. MWer.
Am Donnerstag , dem 4. April d . Z .,
mittags 12 Uhr ansgd ., läßt Viehhändler Kemper
beim Wirt Nordlohne - Keet

LZ. 56 SM W Ferkel
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
Lohne , im März 1918.

H. Vurhorst , Aukt.

Todes -Anzeige.

Heute morgen 6 ' /° Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer , schwerer Krankheit meine!

^ uuttgstgelicbte Frau , unsere herzensgute und !
j treuforgende Mutter , Tochter , Schwiegertochter , ^
Enkelin , Schwester und Schwägerin

henny Miners
geb. Muhls

! im vollendeten 32 . Lebensjahre.
Dinklage » den 26 . März 1918.

In tiefer Trauer

Fritz Meiners
nebst Kindern und Angehörigen.

Tie Beerdigung findet statt am Sonn¬
abend , dem 30 . März , vormittags I lVs Uhr ^
auf dem Friedhof in Westerstede.

Codes Anzeige.

gesucht. Anmeldungen bei

V. Beckmann,
Lohne i. O ., Korkfabrikant.

Suche Stelle für einen
schulentlassenen , braven

Knaben
am liebsten in einem kl.
iandw . Betriebe.

Vohmann , Pastor,
Nordenham.

Ein Landwirt in der
Umgegend von Vechta sucht
für seine kleine Landwirt¬
schaft zum 1 . Mai einen

Mann
gesetzten Alters (eventuell
Kriegsbeschädigter ) f. leichte
Arbeit , Lebensstellung.

Zn erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

. Nach langer , schrecklicher Ungewißheit er¬
hielten wir jetzt die traurige Nachricht , daß
mein lieber , seit dem 28 . Juli 1916 vermißter
Sohn , unser herzensguter Bruder , Neffe und
Vetter , der

Ers .-Neservist

Zranz Auhlmann
! den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Er ist am 2 . August 1916 im russischen
Feldlazarett seinen Wunden erlegen und
liegt begraben auf dem Soldatenfriedhof in

j NoskisckUschs Gouv . Wolhynien.
Wir bitten , der Seele des lieben Verstor¬

benen im Gebete zu gedenken.

Ols trauenläva
Goldenstedt , Hannover , Berlin , Vechta,!

j westlicher Kriegsschauplatz , 27 . März 1918 . ^

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Donnerstag , dem I I . April , morgens 7 ' /- i

Uhr m der Pfarrkirche zu Goldenstedt , wozu
Verwandte , Bckmntte , Freunde und Nachbarn !
eingeladcn werden.

Versammlung
LeS

Bolksvererns
am 2. Ostertage , nachm. VrS Uhr

zu

LangsörÄen.
1 . Dortrag über Kriegshülfe.
2 . Vortrag mit Lichtbildern über Deutschlands

Zukunft.
Hierzu ladet ein Der Vorstand.

gfiAllvmIs rir MeiiMZ
DI veranstaltet am M

« W im Saale des Herrn Fr . Scheele einen « Sil

WoWWtsabeniH
verbunden mit « «

8» Cesang und theatralischen ««
SS Aufführungen D
s « zum Besten unserer Krieger im Felde.
ZV — — Anfang 8 Uhr ,

'
—

ID Um zahlreichen Besuch bittet

VZ Der Frauenverein.
kMTNASSSSSNSKSIESMSABSSNKSIZZSZZZZ
LUKÄSSSSvoSSASSSSiMSSSV « « « » « « » » » » «

D « »cht,

lSerlcs ViU ^ vilg «^

schützt allein den LZ
Wirt vor Mißerfolg
Ebenso la . KSsesach.
in großen und kleine
Flaschen echt zu habe

6 . kl . ? 96it6k,
«»mmereti-.A » ünn«, !.,
Postversand . Nach».

NerMm « ,
nach kleinen
und Postkarten werdenaus
das Gewissenhafteste und
Beste cmsgeführt zu anw
messcnen Preisen

Photograph,
Vvostts,

Gr . Kirchstratze 10.

Elche MtmMe Feier
am L. Ostertage , dem

1. April 1918 im Stüoe 'fchen Saale z« Visbek.

Programm:
1 . Ansprache.
2 . Aufführung : „Eine Heirat ohne Frau *.
3 . Turnerische Darbietungen.
4 . Aufführung : „Die letzten zwei Taler " .

Pause.
5 . Lichtbildervortrag des Herrn Gymnasiallehrers

Zantzen aus Oldenburg über eine Frontreife
nach dem Westen.

Der Reinertrag soll der Kriegerheimstättensache
zugewondct werden . Anfang : 6 ' /, Uhr abends.

Um recht zahlreichen Besuch bitten
Der Krisgerverein und
Die Jugendkompagnie Visbek.

kW. Um 3 Uhr nachmittags findet eine Vor¬
stellung für die Jugend statt . D . O.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Starke , verschütte

kiMMm
hat abzugeben.

Zeller E . Kühling
Rechterfeld.

zMeS -fAWU
Heute abend 7' j,llhr

nahm der liebe Loli
unfern kleinen

im zarten Alter von
Monaten zu sich in dm
Himmel.

Dies zeigen iieste-
trübt an

Hermann Bröring
und Frau.

Hagen bei Vechta,
den 27 . Mär , ISIS.

Die Beerdigung findet
statt am Samstag , nach¬

mittags 3 Uhr.

CodeZ -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gesallen,
gestern nachmittag 2 Uhr meine liebe Tochter,
unsere herzensguteMutter, Schwiegermutterund
Großmutter, die Witwe

geb . Eottbehöde
im Aller von 53 Jahren, nach langer, mit großer
Geduld ertragener Krankheit, öfters versehen
mit den hl . Sakramenten, zu sich in die Ewig¬
keit zu nehmen. ^

Um stille Teilnahme u . ein frommes Geber
für die liebe Verstorbene bitten

Die trauernden Angehörigen.
Osterfeine und westl . Kriegsschauplatz , 27 . März W>8>

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 2 . Aprit

morgens 10 Uhr in Osterfeine . ,
Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nächst

erhalten haben , so bitten wir diese als solche cmsehcn zu ^ '

Wir bitten freund lichst, von Beileidsbesuchen Abstand p

nehmen.



^ 7. 7

2. Matt der Menburgffchen BakszeittmZ. A.

Aufruf r»r 8 . Kriegsanleihe.
Wiederum wendet sich unsere Reich ^regierung

an das deutsche Volk , um die nötigen Mittel ur
die Ausrüstung unserer Armee und Flotte zu be-

^
Wahrend unsere Soldaten im Felde kein Opfer,

ia selbst nicht den Tod scheuen , um uns gegen die
feindlichen Horden zu schützen , ist es Aufgabe der
Daheimgebliebenen, für die Beschaffung des erfor¬
derlichen Krisgsgerätes zu sorgen. Eine Ehren¬
pflicht muß es für jeden Deutschen sein , hieran nach
besten Kräften rnitzuwirken, damit die Opfer unse¬
rer tapferen Helden nicht vergeblichsind.

Die Kriegsanleihe bildet aber gleichzeitig eine
der sichersten und günstigsten Kapitalsanlagen.
Das ganze Deutsche Reich haftet dafür mit seinem
gesamten Vermögen und allen seinen Einnahmen.
Es bietet diese Anleihe somit eine Sicherheit, wie
sie nur wenige Kapitalsanlagen aufzuweisen
baden.

Die achte Kriegsanleihe soll aber auch eine
machtvolle Kundgebung des Deutschen Volkes bil¬
den. Wir wollen dem Auslande zeigen, daß das
deutsche Volk sich durch die Trotzkischen Weisheiten
nicht bewegen läßt , seinen tapferen Brüdern im
Felde durch Unruhen und Streiks in den Rücken
zu fallen , daß das deutsche Volk vielmehr nach wie
vor gewillt ist, Hand in Hand mit seinen tapferen
Helden bis zu einem siegreichenKriegsende auszu¬
halten . Die achte Kriegsanleihe soll Herrn Trotzki
eine nicht mißzuverstehendeAntwort geben. Ein
jeder Deutscher muß sich daher auch nach besten
Kräften an der Zeichnung beteiligen, damit die
achte Kriegsanleihe sich als sine wirkliche Volksan¬
leihe und somit als eine machtvolle Kundgebung
des gesamten deutschen Volkes kennzeichnet.

Die deutschen Bauern werden es als ihre hei¬
ligste Pflicht ansehen, unsere Brüder im Felde in
der Verteidigung des Vaterlandes durch Aufbrin¬
gung der nötigen Mittel für die Beschaffung des
Krisgsgerätes nach besten Kräften zu unterstützen
und dadurch gleichzeitig an dieser gewaltigen
Kundgebungdes deutschen Volkes rnitzuwirken.

Münster, den 24 . 3 . 18.
Der Vorstand des Westfälischen Dauernvereins.

Frhr . o . Kerkerink zur Borg , Vorsitzender.

Die KriegsMagen der Beamten
und Kehrer.

Wie verlautet » besteht noch vielfach Unklarheit
über die Kriegszulagen der staat¬
lichen Beamten, Angestellten und Ar¬
beiter , sowie der Volks- und Winterschullehrer.
Dieselben seien daher nach den letzten Landtags¬
beschlüssen hier kurz zusammengestellt: Die a l -
leinstehenden Beamten usw. erhalten 420
Mark Kriegszulage jährlich, wie bisher . Ber-
H e iratete Beamte usw. einschl . der Ehefrau , an
deren Stelle eine Hausdame oder Haushälterin
tritt, erhalten mit Wirkung vom 1 . Januar 1918
«n eine jährliche Erundzulage in Klasse 1 (ge¬
setzliche Höchstbssoldungbis 2800 -K einschl .) von
756 in Klasse 2 (Höchstbesoldungvon 2801 bis
8350 °K) 864/k , in Klasse 3 (Höchstbesoldungüber
5350 ttl) 900 Daneben beziehen sie jährlich 216
-K für jedes Kind unter 13 Jahren , desgleichen
für jedes Kind über 15 Jahre , das sich noch in der
Schul - oder Berufsausbildung befindet, fowie für
jeden erwerbsunfähigen Angehörigen , für Kinder
über 13 Jahre und sonstige Angehörige jedoch nur
insoweit , als sie kein nennenswertes eigenes Ein¬
kommen haben, sondern ihren Lebensunterhalt
ganz oder überwiegend von dem Beamten usw.
bekommen.

Für Beamte, Lehrer usw., die Krieggsteil-
nehmer sind , ist Folgendes vom Landtage be¬
schlossen:

Alleinstehende Kriegsteilnehmer erhalten
keine Kriegszulage. Wenn neben dem Kriegsteil¬
nehmer noch eine weitere Person zu berücksichtigen
N (Ehefrau, Hausdame , Haushälterin usw .) , so
wird die halbe Trundzulage gewährt . Die Kinder-
zulagen werden voll ausbezahlt . Geld- und Natu¬
ralbezüge des Kriegsteilnehmers werden nicht
mehr gekürzt . Diese Regelung , mit der die Regie¬
rung sich einverstanden erklärt hat , gilt ebenfalls
vorn 1 . Januar 1918 an.
o 2ur Disposition siel ende oder in den Ruhe¬
stand versetzte Zivilstaatsbiener , Volks- und Win-
wrschuliehrer erhalten Krisgsteusrungsbsihilfen,
uogestuft nach dem steuerbaren Jahres-
d ) " kommen und zwar bis zu 2000 »öl jährlichE von 2001 —Z0L0 ^ 300 über 3000 -4L
oaan .

Wenn das steuerbare Jahreseinkommen
a -

0 oder 3000 um weniger als 100 über-
m erhöht sich die Beihilfe um den Betrag»es Unterschiedes zwischen 2100 oder 3100 rK und

steuerbaren Jahreseinkommen . , Sind neben
mr Empfänger und einer weiteren Person (Ehe-

! Stellvertreterin usw.) noch Kinder oder
/ // ' §? erwerbsunfähige Angehörige ganz oder

auf sein Einkommen angewiesen, so
50 Beihilfe für die 3 . und 4. Person um je

Witwen der Beamten usw. werden nach
der Bedürftigkeit Unterstützungen ge-

Bei der nächsten Auszahlung ihres Mt-
erhalten sie ein neues Formular zur

Ikützun Stellung eines Antrages auf Unter-

AN dmöldÄurMsyMMMM.
cN Brchta . 28 . März.

gern
"

Sudenburg Len Heimkehrendöl, Kris-
" wünscht . Als der Feldmarschall kürzlich

einigen Kriegsberichterstattern eine Unterredung
gewährte, betonte er sein wärmstes Interesse da¬
für, daß in Deutschland alles getan würde, um
der Bevölkerung die Gründung von Familien zu
erleichtern. . Am liebsten/ sagke er, . sähe ich
jeden Arbeiter im eigenen Häuschen mit einem
netten Garten , damit er nach der Arbeit auch
Freude am Leben findet/ Ms auf die Heim¬
stättenbewegung hingewiesen wurde, äußerte er:
. Gewiß , die Bewegung ist da, die Handlung wäre
mir noch lieber/ Erfreulicherweise können wir
für das Herzogtum Oldenburg feststsllen, daß es
hier nicht nur eine Bewegung für die Errichtung
von Heimstätten gibt, sondern daß man auch Taten
aufzuweifen hak . Der Kriegerheimskätkenvereinhat
schon fast 500 000 Mk . gesammelt und damit be¬
reits in vielen Fallen sowohl zur Erhaltung wie
auch zum Erwerbe von Kriegerheimstätten bel-
getragen.

— Anbau und Ernkeflächenerhebung im Jahre
1918. Durch Bundesratsverordnung ist ebenso
wie in den Vorjahren eine Erhebung über die An¬
bau- und Crnteflächen an Getreide und den übri¬
gen für die menschliche Ernährung und als Futter¬
mittel hauptsächlich in Betracht kommenden feld¬
mäßig angebauten Fruchtarten angeordnet wor¬
den. Die Erhebung findet vom 6 . Mai bis 1 . Juni
statt. Die Erhebung erstreckt sich nur auf den
selb mäßigen Anbau , während der garten¬
mäßige Anbau außer Betracht bleibt. Es ist für
die gesamte bewirtschaftete Fläche anzugeben, wie¬
viel davon landwirtschaftlich und wieviel nicht
landwirtschaftlich benutzt wird . Für die landwirt¬
schaftlich benutzten Flächen sind sodann im einzel¬
nen die Anbau und Ernteflächen für alle Getreide¬
arten , Hülsenfrüchte, Oelfrüchte, Gespinstpflanzen»
Kartoffeln , Zuckerrüben und sonstige Rüben,
Weißkohl, die übrigen Kohlarten , Zwiebeln , die
sonstigen Gemüsearten und die Futterpflanzen an¬
zugeben» ferner die Größe der nicht bestellten
Ackerflächen und der Wiesen und Viehweiden. Die
Erhebung bildet ein wichtiges Glied in der Kette
der Maßnahmen , durch welche die Aushunge¬
rungspläne unserer Gegner auch weiterhin verei¬
telt werden sollen. Alle Beteiligten müssen es als
vaterländische Pflicht betrachten, mit Verständnis
und Hingebung zur gewissenhaften Durchführung
der Erhebung beizutraaen.

— Höchstpreise für Strohhäcksel. Durch Bestim¬
mung des Reichskanzlers ist der Höchstpreis für
Strohhäcksel vom 1. April 1918 ab von 100 auf
120 «tt für die Tonne erhöht worden. Dieser
Preis gilt für den Verkauf durch den Hersteller des
Häcksels . Die Erhöhung ist durch das Steigen
der Kosten des Verhäckselnserforderlich geworden.
In den Gebühren für das Verleihen der Säcke und
in den Sackpreisen tritt keine Aenderung ein.

— Steuererleichterung für Kriegsbeschädigte.
Nach einem Runderkaß der preußischen
Finanzverwalkung haben Kriegsbeschädigte das
Recht, die Borteile des 8 20 des Einkommensteuer¬
gesetzes , der eine Herabsetzung der Steuer bis zu
drei Stufen bei ungünstiger wirtschaftlicher Lage
des Steuerpflichtigen zuläßk, in Anspruch zu neh¬
men. — Es wäre zu begrüben, wenn auch die
oldenburgischs Finanzverwaltung eine ähnliche
Verordnung erlassen würde . Das oldenburgischs
Einkommensteuergesetzvom 12 . Mai 1606 gestattet
im Artikel 21 Steuerermäßigungen , die jedoch bei
einem Einkommen über 2400 Mk . an bestimmte
Gründe gebunden sind . Nach den Ansführungs-
bestimmungep zum Artikel 21 kennen bei den¬
jenigen Steuerpflichtigen , deren Einkommen we¬
niger als 2400 Mk . beträgt , ungünstige Umstände
jeglicher Art (wozu Mr starke Mindererwerbs¬
fähigkeit durch Krieasbeschödigung in erster Linie
rechnen. D . Schrift ! .), und zwar ohne Einschrän¬
kung des Maßes berücksichtigtwerden.

— Der hochmütigste Herr Bischof von Mün¬
ster, Dr . Johannes Poggenburg , erhielt das Eiserne
Kreuz am weiß -schwarzen Bande,

— Eisenbahnpersonasten. . Statiousassi ^enk
Kobne wird zum 9 . Avril d . Is . von hier nach
der Station Sande ^ ersekt.

^ NLscheudvrf» 27 März . Als gestern vor¬
mittag der Heuermann L. mit einem russischen Ge¬
fangenen von der Arbeit kam, begegneten ihnen
drei Krieosges au gene, zwei Russen und
ein Franzose , die sich obne Arbeit auf der Chaussee
ergingen. Der Franzose ries dem L . ein Schimpf¬
wort zu , worauf L . dem Franzosen einen Stoß
unter das Kinn versetzte. Wie auf Kommando
fielen nun die drei über den L . ber, war-

^ ton ihn in den Chaussecgraben und schlugen un-
barmherzia mit ihren Fäusten auf ihn los, wäh¬
rend der Bealeiker des L . zuseben mußte . Doch
nicht lange, da lmm Hilfe aus der Nachbarschaft,
und mit aus der Hecke gerissenen Pfählen wurden
die drei so behandelt, daß sie beulend von ihrem
Opfer sieden. — Ein solcher Austritt ist jedenfalls
eine Folge der überhumanen Behandlung , die
durchweg die Gefangenen bei uns finden. Im
Feindesland würde eine solche Handlung seitens
deutscher Eefanaener diesen jedenfalls das Leben
in die größte Gefahr gebracht haben.

S Langförden, 28 . Mürz . Volkvereins-
versammlung. Am zweiten Ostertage, nach¬
mittags 4l4 Ahr, findet Hierselbst im Saale des
Wirts Nieder ein Lichkbildervortrag über
Deutschlands Zukunft statt. Nach dem¬
selben wird ein zweiter Vortrag das Thema
. Krieas Hilfe" behandeln. Da auch Damen
zu den Vorträgen freundstchst eingeladen werden,
steht zu erwarten , daß sich die Zuhörer zahlreich
einsinden werden.

G Visbek . 27 . März . Während des Krieges
wurden von dem hiesigen Kriegerverein in Ver¬
bindung mit der Iugendkompanie verschiedentlich
pakrioklf ch e Feiern und sog . vaterländische

Abende zu KrlegSwohlfahrkszweckenveranstaltet.
Alle Veranstaltungen fanden vollen Anklang und
recht regen Zuspruch, so daß die veranstaltenden
Vereine stets namhafte Beträge für gute Zwecke
absühren konnten . Am zweiten Ostertage soll nun
abermals eine solche patriotische Feier mit einem
recht reichhaltigen und gewählten Programm im
Stüveschen Saale stätkfinden: neben Aufführun¬
gen und turnerischen Darbietungen wird Herr
Gymnasiallehrer Ianßen aus Oldenburg einen
Lichtbildervorkrag über seine Fronlreise nach dem
Westen Hallen, dem jedenfalls großes Interesse
entgsgengebrachkwerden dürfte . Die Jugend mutz
sich schon , zur Nächmitkagsausführung um etwa
3 Ahr einfinden, da diese zur Abendvorstellung
wegen des zu erwartenden großen Andranges
nicht zugelassen werden kann . Der ganze Nein-
erkrag soll den Zwecken der Kriegerheimstätten
nutzbar gemacht und zugewenöet weröen. (Siehe
Bekanntmachung in d. Zkg .)

? ! Cloppenburg, 26 . März . Ansere landw.
Winterschule, die von 56 Schülern besucht
war , schloß das Schuljahr mit der Abgangsprüfung.
Nach der Prüfung wurden die Abgangszeugnisse
und an drei Schüler der Oberklasse (Franz Nie-
berding ans Zwangsbruch i . Westpr ., Jos. v . Ham¬
mel aus Sevelten und Jos, Skratmann aus Ten¬
stedt) Prämienbücher verkeilt. Zum Schluß wurde
ein Abschiedssiedgesungen.

* Varrelbusch, 27 . März . Gestern nachmittag
brannte das dem Landwirt Banken gehörige, an
dem Wege Varrelbusch—Garrel belegene Wohn¬
haus vollständig nieder. Ein Rind und mehrere
Hühner sind verbrannt , Der größte Teil des
Mobiliars konnte von Arbeitern der Firma Weg¬
mann u . Korke gerettet werden . Der Unglücks¬
fall ist um so mehr zu beklagen, als er eine Fa¬
milie betroffen hat , die zehn Kinder hat und deren
Ernährer als Landsturwmcmn im Felde steht.

Hammel bei Lastrup , 25 . März . Die beiden Brü¬
der Johannes und Martin Grever von
bier erhielten für ihr tapferes Verhalten vor dem
Feinde das Oldenburger Verdienstkreuz. Das
Eiserne Keruz wurde ihnen schon vor längerer
Zeit verliehen.

Zt Lindern , 26 . Marz . Nachdem der Haupt¬
lehrer der Schule in Garen zum 1 . April
ds . Is . in den Ruhestand verletzt ist, ist vom
gleichen Tage an der Lehrer Vorn Husen in
Bühren mit der Verwaltung der erledigten
Schulstelle beauftragt worden.

-ij- Barßel , 27. März . Die durch Hochwasser
beschädigteZugbrücke über das Barßeler Tief
ist seit einiger Zeit insoweit ausgebessert, daß sie
für den Wagenverkehr wieder freigegeben wer¬
den konnte. Für den Schiffsverkehr bleibt sie
noch längere Zeit gesperrt. — Ansere Wiesen
sowie die niedriggelegenen W e i d e n und Acker¬
grundstücke sind infolge des anhaltenden Ost¬
windes endlich wieder wasserfrei geworden. Leider
ist manches Stück Roggen durch die lange Asber-
fchwemmungvernichtet.

m Aus dem Amte Friesoythe , 27 . März . Laut
Bekanntmachung des Amtsvorstandes sind in
unserm Amtsbezirk verschiedene Bäckereien
auf kürzere oder längere Zeit geschlossen,
weil von den betreffenden Bäckern nicht genug
Brotkarten abgeliefsrk sind . Leider ist in der
Verfügung nicht gesagt, bei wem die bisherigen
Kunden der bestraften Bäcker ihren Brotbedarf
decken können; sie dürfen nach der Kundenliste
nur bei einem Bäcker kaufen . Auf diese Weise
haben die unschuldigen Kunden mehr zu leiden,
als die AebeiMer . Nichtiger wäre es doch wohl,
wenn man über diese eine paffende Geldstrafe ver¬
hängte , jene aber nickt in Mitleidenschaft zöge.

// Ramsloh , 26 , März . Nachdem der Lehrer
Ostermann aus Hollen mit dem l. April d. I.
zum Hauptleb er der Schule in Märschen¬
dorf ernannt worden ist, ist der Schulamts-
Kandidat Ellert aus Oythe mit der Verwal¬
tung der beiden emklaisigen Schulen in Hollen
und Hollenermovr beauslragk worden.

kdren-Tskel.
Es wurden ausgezeichnet:

Mit dein Eisernen Kreuz 1 . Klaffe«
Ltn , d . Nes. A . Wi wesiek-Oldenburg,
Ltn . Rechtsanwalt Dr . Glaser - Oldenburg,
llifsz . Gustav Kliniryerk Oldenburg.

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse:
Rich . Old wurtel -Osteruburg,
Muskt . Ad . Stubben -Osternburg,
Fahnenjunker H Niemann -O ' denhurg,
Willy Halboth bei einer Fernsv -Abt -,
Utffz. Jul . Harlig - Donnerlchwee,
Nes. Joh . Büscher-Delmenhocft,
Muskt . Wagner -Osternburg,
Fahrer R . Biittelmann -Donnerschrvee,
Schutze Fritz Rifter -Oldenburg,
San .- ll >ffz . G . Huhlmann -Eversten,
Kan . Jul . Diekmann -Cappeln,
Muskt . Wilh . Lübbe -Addrup,
Schütze Hch . Era 'enmeyer -Oslerfe '

ms,
Muslt . H . Abeling -Hohegina,
Kanonier Eg Backhaus -Bakum,
Fahrer Diedp . Meyer -Delmenhorst,
Schütze Hch . Koopmann -Dwergte,
Aug . Röchte-Bokern,
Musk . G . Dasenbrock-Wildeshausen,

mit dem F redrichAugust Kreuz 1. Klaffe;
Gefr . Fritz Hesimerick-Nord Edewecht,

Vizefe ldw . Hugo Reis -Ostsrnburg,
mit dem Friedrich -August Kreuz L Klaffe:

Gefr . Aug . Beuse,
Kan . Jul . Diekmann -Cappeln,
Muskt . R . Kramer -Delmenhorst,
Kanonier Carl Nudy -Delmemhorst,
Muskt . E . Finke -Delmenhorst,
Heinr . Meiners , Hinnenkamp b . Damme,
Gefr , Bern . Wachtendorf -Delmenhorst,
Gefr . Oimanns - Jaderaußendeich,
Schriftsetzer Th . Strehl -Delmenhorst,
Hch . Reiners - Hi lnenkamp,

Befördert wurden:
zum Sergeanten Utffz . Barre -Stickgras,
zum Sergeanten Utffz. B . Fickert-Delmenhorst,
zum Sergeanten Utffz. Bernh . Rottinghaus«

Südfelde»
zum Leutnant d. R . Mzefeldw . Luermann«

Vorringhausen,
zum Leutnant d . R , Vizefeldw . Klatte - Liener,
zum Sergeanten Utffz. Sebisch-Delmenhorst,
zum Sergeanten Utffz. Wilh . Vunse -Dinklage,
zum Gefr . Kan . Gz . Backhaus -Bakum,
zum Serg . Untffz . Mählmeyer -Düpe,
zum Serg . Pion . Unt C . Niehaus - Schierbroch

Den Heldentod erlitt : / , ^
Gefr . I . Grüssing -Lindern,
Kan . B . Einken -Friesoythe.

An nnssre FrrmSN.
Wir stehen in der 8 . Kriegsanleihe und sind

schon heute gewiß, daß auch ihr Erfolg von neuem
Zeugnis oblegen wird von der Opserwilligkeit,
von dem Siegeswillen und der ungeschmälerten
wirtschaftlichen Kraft unseres Volkes zur siegrei¬
chen Vollendung des ihm aufgezwungenen schwe¬
ren Daseinskampfes.

Uns deutsche Frauen aber erfüllt es mit berech¬
tigtem Stolz , daß auch wir — und zwar in immer
steigendem Maße — mit tsilhaben dürfen , an. der
Aufbringung all dessen , was das Vaterland in
schwersterEntscheidungsstunde zu seiner siegreichen
Verteidigung und zu dauernder Sicherung unseres
heimatlichen Friedens bedarf.

Schon sehen wir am Morgenhimmel des Ostens
die ersten Strahlen eines heraufziehenden Völker¬
friedens aufleuchten. — Aber noch gilt es, den
schwersten Entscheidungskampf auch mit unsern
unversöhnlichen Feinden im Westen siegreich zu be¬
stehen.

Wohlan ! — auch wir , deutsche Frauen , werden
tun , werden geben und werden werben so weit
nur unsere Kräfte reichen, um dem Vaterlands
auch an Geldmitteln darzubieten , was es zur sieg¬
reichen Vollendung seines Kampfes braucht.

Gräfin von Schwerin -Löwitz.

M Kl LN « ilÄ K« MKS.
Oldenburg , 28. März.

(—) Elnigungsamk. 2m Amte Oldenburg ist
unter dem Vorsitz des Vorsitzenden des Amts-
vorsiandes oder seines Stellvertreters und je
einem Hausbesitzer und Mieter als Beisitzern ein
Elnigungsamk errichtet mit der Aufgabe , zwischen
Mietern und Vermietern oder zwischen Hypo¬
thekenschuldnern und Hypolhekengläudigern zum
Zwecke eines billigen Ausgleichs der Interessen zu
vermitteln , dem Gericht vor der Entscheidung über
die Verpflichtung zur Zahlung des Mietzinses
oder des Zinses für ein hypothekarisch sicher-
gestelltes Darlehn oder über die besonderen Rechts¬
folgen, die wegen Nichtzahlung oder der nicht
rechtzeitigen Zahlung nach Gesetz oder Vertrag
eingekreten sind oder eintreken, eine gutachtliche
Aeußerung zu erstatten , auf Anrufen eines Mie¬
ters über die Wirksamkeit einer Kündigung, die
Fortsetzung des gekündigten Mietveryälknisses
und seine Dauer , sowie über eine Erhöhung des
Mietzinses im Falle der Fortsetzung zu bestimmen
und auf Anrufen eines Vermieters mit einem
neuen Mieter abgeschlossenen Mietvertrag , dessen
Erfüllung von einer Entscheidung gemäß des Vor¬
stehenden betroffen wird, mit rückwirkender Kraft
aufzuheben. Anträge sind an das Miekeinigungs-
amk des Amtes Oldenburg (Amtsgebäude , Zim¬
mer 2 ) zu richten.

kn . Der hiesige Zlegeuzüchkervereln hak eine
Vermittlungsstelle für den An - und Verkauf von
Lämmern und Ziegen eingerichtet, um dadurch den
teuren Zwischenhandel auszuschließen. Dadurch
sollen die Ziegenzüchkervor allem vor schamlosen
und wucherischenHändlern geschützt werden . Der
Verein hat Bücher angelegt, worin Angebote und
Nachfragen verzeichnet werden.

kn. Der Verein zur Förderung der Landeä-
Pferdezucht tagte hier unter dem Vorsitz von
Exzellenz v . Frydag. Von den 800 . Mitglie¬
dern des Vereins befinden sich 21 ? ;m Felde , 83
sind in Feindesland gefallen. Die Einnahmen des
Vereins betrugen im Vorjahre 6069,97 Mk ., die
Ausgaben 4253 Mk . Ein Nennen wird mit Rück¬
sicht auf die Zeitverhältnisse in diesem Jahrs vor¬
aussichtlich nicht abgehaiken werden . Der bis¬
herige Vorstand wurde unverändert Nieder¬
gewühlt.

kn . Ein NNekeinigrmgsom! hat jetzt auch der
hiesige Stadkmagistrat für den Bezirk der Skadt-
gemeinde eingerichtet.

(—) Der Landeslehrerverein und dis Schul¬
reform . Am Montag hak in der . Amon" der
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Mir deu 'Schulreform besaß! und Zu den im Land¬
tage besprochenen Fragen Stellung genommen.
Mach einer einleitenden Rede des Haupllehrers
Schu ? c L e - Oldenburg und einer lebhafken Aus¬
sprache würden dazu folgende Anträge angenom¬
men : ! . Me Abgeordneienversammlung des Lan-
dtzÄehrervereins spricht ihre Freuds aus über die
vom Landtage in feiner letzten Sitzung für dis
Neugestaltung des Schulwesens fesigelegtenRicht¬
linien, die sie als alte Forderungen der Lehrer¬
schaft begrüßt . Sie ist davon überzeugt, daß ein
aus der Grundlage dieser Richtlinien ausgebautss
Schulwesen nicht nur der gesamten Schuljugend,
sondern auch der Allgemeinheit dauernd zum
Segen gereichen werde. 2 . Die Abgeordnetenver¬
sammlung wünscht, daß über die Sache der künf¬
tigen Schulreformen auf einer im Herbst siattfin-
Lenden Landeslehrerversammlung weiter verhan¬
delt wird, um dann gegebenenfalls endgüllig Stel¬
lung dazu nehmen zu können.

s—) Klagen hört man laut Nachrichten
darüber , daß in verschiedenen Gegenden des
Landes tragendes Web kurz vor dem Kalben
oder auch nach dem Kalben vielfach einqeht
oder zu kränkeln anfängt , so daß die Milch-
ergiebigkeit nahezu ganz aufhört . Man glaubt,
daß diese Erscheinung in Zusammenhang steht
mit dem vielfach herrschenden Mangel an
Rauhfutter und dem völligen Mangel an
Kraftfutter . Bei den herrschenden hohen Prei¬
sen für Milchvieh bedeutet ein Absterben des-
jelben in dev jetzigen Zeit einen sehr empfind«
Lichen Verlust . ,

(-— ) 506 Mark Belohnung find ausgesetzt
für dis Entdeckung eines frechen Diebes , der
einem Knaben einen Handkoffer und eine
Rsisedeckeübgenommen hat , die der Knabe
für den Kaufmann Silberberg nach der Bahn
bringen sollte . — Am 15. März ist einer
Frau an der Fahrkartenausgabe auf dem
Bahnhofe Delmenhorst ein Skungsmuff im
Werte von 700 Mark gestohlen worden . Auf
die Wiederbeschaffung des Muffs und dis
Ermittlung des . Täters hat die Bestohlene
eine Belohnung von 100 Mark ausgesetzt.

(—) Ein betrübender Unglückssall ereiq --
nete sich auf dem LsLsrnbnrqer Bahnhose.
Dort wollte der Eisenbahnassistent Bruns den
Zug besteigen , als dieser sich eben in Fahrt
gesetzt hatte . Bei der durch den Schneefall
verursachten Glätte auf dem Trittbrett kam
D . zu Fall und geriet unter den Zug . Es
wurden ihm beide Beine abgefahren . Die
schweren Verletzungen hatten bald darauf
Len Tod zur Folge.

(—) Postpersonalien . Der Postassistent
Rosemeyer , früher in Rodenkirchen , jetzt
ln französischer Gefangenschaft , ist vom 1.
April ab bei dem Kaiser ! . Postamt Cloppen¬
burg etatsmäßig angestellt worden.

—) Der katholische Arbeiterverein hielt
MM Sonntag seine Monatsversammlung ab,
stn welcher der neue Präses . Herr Kaplan
Vorwerk , eingesührt wurde . Der Präses hielt
zwei Vorträge . Im ersten sprach er über
„Krieg und Christentum " und widerlegte vor
allem das Schlagwort , daß der Krieg dem
Christentum den Todesstoß versetzt habe.
2m zweiten Vortrage zeichnete der Präses ein
anschauliches Bild der Entwicklung der deut¬
schen Volkswirtschaft , ausgehend von der ersten
Stufe , der Eigenwirtschaft bis zum jetzigen
Stands unseres Wirtschaftslebens . 2n einem
Zweiten Vortrage sprach Sekretär Sante über
Fragen des Hilssdienstgesetzes . Auf Anregung
des Präses wurde beschlossen, daß , um eine
engere Verbindung mit den im Heere befind¬
lichen Mitgliedern herzustellsn , die Sendung
von Lesestoff in Zukunft durch die Vertrauens¬
männer erfolgen soll. Eine am Charfreitag
mach der Abendandacht stattfindende Vertrau-
ensmänner -Sitzung soll sich mit der weiteren
Regelung dieser Angelegenheit beschäftigen.
Die Osterkommunion des Vereins findet am
zweiten Ostertage in der 7 Uhr Messe statt.
Nach Erledigung der reichhaltigen Tages¬
ordnung gab der Präses dem Wunsche Aus¬
druck, daß alle Versammlungen einen so guten j

Besuch wie die" heutige aufweisen möchten.
Nur bei einem guten Versammlungsbesuch sei
der Verein in der Lage , seinen vielseitigen
Aufgaben gerecht zu werden.

(—) Der Zentralverband deutscher Militär-
Handwerker und Arbeiter (christl. Gewerksch.)
hielt am Sonntag abend seine Monatsver¬
sammlung ab . Geschäftsführer Koch , Elber¬
feld berichtete über die neuerdings in den
hiesigen Munitionsanstalten gewährten Lohn¬
erhöhungen und legte dar , wie der Verband
in dieser Frage die Interessen seiner Mit¬
glieder vertreten habe . Sekretär Sante sprach
über die Aufgaben des Verbandes auf den
verschiedensten Gebieten . Insbesondere werde
es notwendig sein, sobald die amtliche Ver¬
fügung über die Lohnerhöhung bekanntgsgeben
sei , sich noch einmal mit den an die Frauen
und Mädchen gezahlten Löhnen zu beschäftigen.

(—) Der soziale Ausschuß , dem auch die
Verbände der kaufmännischen Angestellten
und Angestelltinnen angehören , richtet auch
in diesem Jahre an die Herren Geschäftsinha¬
ber die Bitte , mit Rücksicht auf die in der
gegenwärtigen Zeit naturgemäß überarbeiteten
Angestellten , ihre Geschäfte auch am Oster¬
montag geschloffen zu halten . Erfreulicher¬
weise sind mehrere Firmen schon mit gutem
Beispiel vorangegangen.

? ! Nenenburg , 26. März . An der Prü f u n g
in Oldenburg nahmen 21 Seminaristinnen teil,
um dort das mündliche Examen abzulegsn. Das
schriftliche Examen fand schon früher hier im
Seminar statt. Alle LI Prüflinge haben be¬
standen.

' * *
d Delmenhorst , 28 . März.

* Inbustrieklnder . Auf Anregung des Caritas¬
verbandes für das katholische- Deutschland haben
auch in diesem Jahrs Landwirke aus den Aemkern
Cloppenburg, Vechta und Friesoythe ihre Bereit¬
willigkeit ausgesprochen, Zndustriekinder aufzu¬
nehmen. Gestern morgen wurde die erste Gruppe
von 30 Kindern aus den katholischen Schulen von
Delmenhorst den Gemeinden Skeinfeld und
Vestrup zugeführt. Eine bestimmte Frist für den
Landaufenthalt ist nicht vorgesehen. Es wurde
aber in Erfahrung gebracht, daß von den Industrie-
Kindern der Vorjahre eine erhebliche Anzahl , aus
Delmenhorst allein bis 80, auch während der Win-
termonate liebevolle Pflege gefunden hat . Die
Ankerbringung von Industriekindern katholischen
Bekenntnisses von Rorddeutschland — das dürfte
allgemeines Inksreffe beanspruchen— wird von der
Zentralstelle für Sozialpolitik in München -Glad¬
bach geleitet. An den Bischofssitzen find Ge¬
schäftsstellen eingerichtet, deren Bereich die Diö¬
zese ist. Mi ! diesen stehen die Pfarrer der Ab¬
gabe- und Aufnahmegemeinden in engster Füh¬
lung. Diese Organisation hat sich vorzüglich be¬
währt . Aever den wohltätigen Einfluß des Land¬
aufenthalts der Industriekinder herrscht nur eine
Stimme . Aebelstands ernster Ar ! haben sich nicht
herausgestellt. Es erscheint begreiflich, daß die am
weiteste» von der Heimat nntergebrachken Kinder
am schnellsten das Heimweh, eine ganz natürliche
Erscheinung, überwinden . Ein Beobachter der
sozialen Verhältnisse unseres Gemeinwesens keilt
uns mit, daß die Ankerbringung von Kindern auf
dem Lande unter der still -umflchkigen Leitung des
Pfarrers Reise in der katholischen Gemeinde, wo
weniger günstige Verhältnisse obwalten, seit 20
Jahren schon gehandhobk wird . — Im vorigen
Jahre find im Münsterlande ans dem rheinisch-
wesksälischen Industriegebiet und den Berliner
Gegenden über 1000 Kinder nntergebracht worden.

* Gerichtsartvar Dock beim hiesigen
Amtsgericht kann am heutigen Tage auf 25
Dienstjabre zurückblicken.

Aus der Frauenwelt.
Der Vau einer katholischen Arauen -Friedens-

Kirche in Frankfurt am Main.

k . Ist v . Fast die gesamten koshol. Frauen-
organisakionen Deutschlands haben sich zufam-
mengeschlossen , um durch Sammlungen unter
ihren Mitgliedern die notwendigen Mittel für

Sen Bari 'einer Mffchen Frauen - Friedens
Kirche aufzubringen. Diese Kirche soll in der fast
mittellosen katholischen Gemeinde der Vorstadt
West in Frankfurt a . M . errichtet werden. Sie
wird einerseits der dortigen Gemeinde für ihre
kirchlichen Bedürfnisse zur Verfügung stehen,
andererseits den Charakter eines Nationalheilig¬
tums tragen : eines GedSchtnismales, das die
katholischen deutschen Frauen und Jungfrauen
den Gefallenen des Weltkrieges widmen.

Die hochwürdigsten deutschen Bischöfe haben
den Plan , eine katholischeFrauen -Friedenskirche
in Frankfurt a. M . zu errichten, gukgeheißen: der
Tiözesan-Oberhirt , der hochwürdigsteHerr Bischof
von Fulda , spendet dem Unternehmen seinen
Segen ; der Vonisakiusverein wird es mit seiner
ganzen Macht fördern und stützen.

In dem Aufruf , der zurzeit unter den Mit¬
gliedern der beteiligten Frnuenorgcinisakionen ver¬
breitet wird, heißt es : . Katholische Mütter , die
ihr den geliebten Sohn dahingeben mußtet,
Gattinnen , die ihr jetzt mit den Kindern eurer
Helden verlassen dastehk , ihr trauernden Schwe¬
stern, die ihr Brüder in fernen Gräbern beklagt,
ihr Bräute , die ihr den Geliebten und damit das
Glück eurer Zukunft verloren habt, ihr Töchter,
die der Krieg zu Waisen machte: es ist eure Kirche,
die wir errichten wollen! Öb ihr im stillen Kreise
der Familie schafft, ob ihr im Frieden des Klosters
dem Herrn , dient, ob ihr im Lärm des Tages drau¬
ßen in der Oeffsnklichkeit, in Fabrik und Werk¬
statt, in Kontor und Berkaufshalle , im Schul-
zimmer und Hörsaal euern Pflichten nachgehk:
ihr alle dürft nur deshalb Fricdenswerke ver¬
richten, weil die Männer in Harker Kriegsarbeik
für uns geblutet haben und gefallen sind . Ihr
alle habt eine Schuld abzutrapen . Helft uns , die
Kirche zu errichten, die eure Kirche werden soll/

Beiträge sind zu richten: An den Arbeitsaus¬
schuß für den Bau einer katholischen Frauen-
Friedenskirche , PostscheckkontoNr . 53 175 , Köln.

Aah rmd Kern.
Ihrhove » 25 . März . Der zehnjährige Schüler

Berkus Hemkes wurde beim Spielen in einer
Sandgrube verschüttet. Erst nach einer
Stunde wurde das Fehlen bemerkt. Man konnte
nur die Leiche bergen.

( !) Wilhelmshaven » 26 . März . Zum Mehl-
schieberprozeß entnahmen wir dieser Tage
dein Vareler . Gemeinnützigen'

, daß die An¬
geklagten in Aurich freigesprochen worden seien.
Das entspricht nach dem . Nordd . Volksbl . ' nicht
den Tatsachen. Die Verhandlung hat überhaupt
noch nicht stattgefunöen.

150 Schafen zur Errichtung einer Schafherde z-die Fleischbeschaffungetwas erleichtern soll .
'

SllM» MS SIÄlkMLMM
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

' '

Damme . In Wäldern und auf Fluren
legen leichtsinnige Buben jetzt vielfach F^ .
an . Um die erlassenen Verbote kümmor»
sich die Bengel durchaus nicht. Am Sanistao
legten Buben in Liliental Feuer an eine
große Heidfläche . Freitag stand der ganz-
Bahndamm von Damme nach Voymte m
Hellen Flammen . An Waldrändern , an We¬
gen , im Moore und wo es nur brennbare
Stoffe gibt , wird Feuer angelegt , rmbeüini.
inert darum , ob das Feuer Schaden anriäsiei,
kann oder nicht . Die Eltern sind Schuld an
diesem Treiben . Warum lassen viele ihre
Kinder wild umher laufen , geben ihnen gar
noch Geld in die Taschen ? Wie viele Kin¬
der tragen nicht geschickte Geldbörsen in der
Tasche ? Kaum aus der Schule entlassene
Iungens rauchen Zigarren und Zigarreiten.
Manche alte Raucher müssen sich zur jetzigen
Zeit diesen Genuß versagen , weil ihnen das
Geld dazu fehlt , oder weil sie die hohen
Preise nicht zahlen wollen ; den Iungens
sind sie nicht zu teuer . Unsere Kriegerfräuen
haben in der Kriegszeit fleißig gearbeiter,
aber an K'mdererziehung wird vielfach nicht
gedacht . Das muß sich bitter rächen . Darum
gebet mehr acht auf Eure Kinder l Gebet
ihnen alles Gute , aber kein Geld ! Sparet
die verdienten Gelder ; nach dem Kriege wer¬
den sie gut Zu gebrauchen sein.

wettersAWssichLeK»
Unberechtigter Nachdruckwird gerichtlich verfolgt.
31 . März : Meist heiter, strichweiseNiederschläge,

milde.
1. April : Wenig verändert.
2. April : Wolkig , strichweise Regen, teils

Sonne , angenehm.
3. April : Heiter , tags warm.
4. April : Kaum verändert.
5. April : Sonne , Molken , ziemlich warm, nachts

kalt.
8. April : Etwas Strichregen , sonst wenig ver¬

ändert.

Vermischtes.
** Treibrkemendiebskahl— Landesverrat . Das

außerordentliche Kriegsgericht für den Bereich der
Festung Köln, hat durch Urteil entschieden , daß die
Entwendung von Treibriemen aus Fabriken , die
für Heeresinteressen arbeiten , als Landesverrat zu
bestrafen ist, da der Fabrikbetrieb dadurch gefähr¬
det und der feindlichen Macht somit Vorschub ge¬
leistet wird . Auf der Anklagebank sahen der viel¬
fach vorbestrafte 36jährige Arbeiter Ernst Siegel
und die Ehefrau Helene L., 30 Jahre , und Anna
Maria Sl ., 50 Jahre alt , alle drei aus Wiesdorf.
Siegel war Lagerarbeiter bei den Farbenfabriken
in Leverkusen und verdiente täglich 8 Er ist
geständig, nachts in den Keller eines Lagerhauses
der Firma gewaltsam eingebrochen zu sein und
Treibriemen im Werte von mehreren tausend
gestohlenzu haben. Er verkaufte das Leder, nach¬
dem er den Fabrikstempel abgeschabt, zum Teil an
die Mitangeklagten Frauen , die in Abwesenheit
ihrer zum Heeresdienst eingezogenen Männer
Schuhreparaturwerkstätten betreiben. Siegel
wurde wegen vollendeten Landesverrats in Tat¬
einheit mit schwerem Einbruchsdiebstahl und Ver¬
such dazu zu 9 Jahren Zuchthaus , lOjährigem Ehr¬
verlust und Polizeiaufsicht verurteilt . Die angeklag»
ten Schusterfrauen müssen ihre Vergehen gegen
das Verbot des Gouverneurs über Ankauf von
Treibriemen und wegen Hehlerei mit 6 bezw. 8
Monaten Gefängnis büßen.

** Jetzt wird es ernst! Die Strafkammer in
Bielefeld verurteilte den Kaufmann Wilh. Rode¬
kamp wegen Kriegswuchsrs und Kettenhandels
mit Webwaren zu drei Monaten Gefängnis und
41243 Geldstrafe.

** Städtische Schafherde. Die Stadtverordne¬
ten von Höhscheid beschlossen die Anschaffung von

Briefkasten.
Kriegerwitwe . Me wir zuverlässig er¬

fahren , ist eine Novelle zum Militär -Hin¬
terbliebenengesetz bereits fertiggestellt . Die
von Ihnen beklagte Härte wird zweifellos
gemildert werden.

Krankenträger 2 . H . Die Bahn Olden¬
burg -Wilhelmshaven ist vom oldonburgischen
Staate 1914 für 23 Millionen M . angekauft
worden.

N . Sch. Ihre Frage ist rein militärischerNatur.
Wir sind nicht in der Lage, näheres darüber mll-
teilen zu können.

D . i. H. 1. Anker . Kriegsbeginn ' sind «. E.
die Tage zu verstehen, an denen die Operationen
begannen. Eine genaue Erklärung , was ünltt
. Kriegsbeginn ' zu verstehen ist, ist von zustäft-
diger Seils nicht gegeben. — 2. Gewiß gibt es
Landsturmmänner, di« seit Kriegsbeginn im Felde
stehen. Mittlerweile ist ja im Reichstag bekämst-
gegeben, daß der älteste Jahrgang 1860 demnächst
zur Entlastung gelangt. Aeber die Versetzungder
älterer! Jahrgänge in di .e Etappe bezw . das Hei-
matgebiek entscheidet die Militärbehörde nach
Prüfung des Einzelfalls . — 3. Invalidenrente und
Altersrente können nicht nebeneinander gewährt
werden. Es wird nur die höhere Rente gewährt.

Löscht die Fackel des Krieges durch die
8. Kriegsanleihe!

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole. Vechta-

Gemeinde Dinklage»
Es wird ausgegeben auf Abschnitt Nr . 23 der

lila Karte ' / « Pf . Kunsthonig , Nr . ,23 der roten und
gelben Karte ff» Pf . Graripcn, Nr . 24 aller Karten
1 ' /« Pf . Zucker . Zucker und Kunsthonig nach der
Kundenliste , Graupen nur bei Franz Krapp , Franz
MSckel, Anton Mertz, Louis Meyer , Heinrich
Niets«!- .

Der VerLeilAngsKAsschutz.

NachfZLge.
In dem am 2. April d. Z . stattfmdenden Dieh-

derkauf der Witwe Rahden hirrselbst kommt
1 fast neuer ZagdWagen (Oppen¬

heimer ) mit einem dito Kutsch¬
geschirr (einspännig mit silbernem
Beschlag ) mit zum Verkauf.

Wildeshausen . Vavendiek , Aukt.

MKNMMW
zu kaufen gesucht.

Brokstreek bei Este» i. Oldbg.
A. gr. Arkenau,

MarmeladenjabrL.

Kaufe ständig
Enten Pfund 3,TV Mk.
Hähne „ 3,00 Mk.

Kaninchen „ bis 2,KVNL
Ang . Coors,
Bahnhof Vechta.

Auftragsgemäß noch
mehrere Waggon

Vutjadinger
Dünger

zu verkaufen.
Otto V . ASwpele?,

Oldenburg , Flurstr. 10,
Telefon 1679.

Habe noch L ältereMeWerde
und ein Ljiihr. dunkel¬
braunes

StuLpferd,
M . „Eubina* Stutbuch
Nr . 8143, B. „Clodwig",
fromm und sicher uu
Geschirr zu verkaufen.

Carl Sebold,
Eoideustedt , Telefon 25.

Unter meinemNachweis
steht 1 neu erbautes, ge¬
räumiges

Wohnhaus
nebst Stallung und großem
schönem Garten in ange¬
nehmer Lage des Ortes
zum Verkauf.

E. Olandt.
Damme i. O.

Unter meiner Nachwei¬
sung sind IS junge

LegehWr
zu verkaufen.

V . Vrackland,
_ Vechta.

Ich habe einen 1 Jahr
alten, schön gezeichneten

gelibsMel-
üiiiril

zu deckaufea.
Franz Vormoor,

Lase » bei Vechta. .

Habe einen guterhaltenen

AniMr.
weil überzählig, zu ver¬
kaufen.
Pächter K. Hoeger,
Wastenbcrgstelle , Ehren¬
dorf b . Lohne.

Kaufe

Mitz -Em.
C. H. Mähler,

Damme.
« Derjenige , der

Dienstag iw
Fahrradrahr

das Hinterrad u. Z
an der Straße in
Nähe vom Bahnhof
genommen hat, Wirt
beten , dieses umge
zurüchngeben, oder
Auskunft bitte!

H. Lübben,
Goldenstedt (Bahn

Weiiie
M § Nl:

LemNs
gmmMtzttüe

SMMklN !« !«
WM Sttttll«.
v . 8 elnM,

VeW M

Ein rotbuntes

zu verkaufen.
Nachzufragen in der

Geschäftsstelle ds. BL

Entlausen
ein kleiner , junger Hund,
schwad-braun mit gelben
Beinen, ans den Namen
„Waldmann * hörend.

Gegen Belohnung ab-
zugeben bei

H. Klingenberg,
Goldenstedt.

Starke
Ziersträucher,
Koniferen,
Heckenpflanzen,
Buschobst,

Obsthalbstämme,
Forstpflanzen.

hegen« L Meyer
Vechta.

Witz-Eier
kauft zu hohen Preisen

Franz SuerdieL Vechta.

in tragbarer, konkurrent
loser Ware, sowie sämtliche
Baumschulartikel und Gar¬
ten- und Feld-Sämereien
empfiehlt

Z. W. Holthusen,
Baumschule,

Wehe, PostKirchh atten,O

— Dickfriichtige
Iohannisbeer- und

7jährige, verschütte
Taxus -Pflanzen

abzugeben.
Franz Susrdi eck, Vechl^

Empfehle sämtliche ^

für Neukulturenund
MMB

weiden.

H. Vröring,
Dinklage.
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ŝ LS.« o o
« 8 -M
8 « » L..

« s : ^
.Ä ^ 22 S
« S --- L
.2 L !- 8
'S '

L L ^
§ 8 8 ^^ 8 «
B » Z . L
—
« -S
» 2« S « s
^. -S r---
<» 2 ^5 ^2°
3 » « Z
« Z ^ -r

-Di -rZ
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oSHA LZ«ê- « 82 -̂ v * L 8

LU2.
Z « M

P-
L o
SÄ« ^

" § 8
« d
8Ä
2 2

— »« 2
« 2

^ 8 -S
« 8 8«2 8
« L
^ -2 e»
8 »>2 § 8L
L 2 AL

- inSs2 -^ T -Li.^ L
LI

es ^ 7̂ o eoo L
VL rs ^ L <n

G .L « « 22
er ^ ^

rr ^.L '--

- I ^ .

T
» 8

-
L , Z 8 o-

N "»
2 2 —^ 0

L L ^ ^

L ^ S8D
^ S - Lßo ^ Fsks ^ ^r L

L ' —̂ r>» T

— L D T
>̂2 ^*L O2 «

2 i

LS
8 - 2

^ 'd 2 -- 2
« ^ >'2 2o

--.-> LZ 8 —
« 20 s d -- - —

LLessLZL - ^. ^ LooLS L L! «e '«2 ^ L» O kS

,er
« 2O

L G ä IL -L- 8 .-2 . § L L 8 « L «^ T ^ L ^ Ô ^ '
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ĉs .
:: 88 c;

3 S " - . Z8 8 e: 888 -288 »*. «-» -2

^ 3
8r
8
8

A
Z-
8

«c
«2

L 88 --rMLS

6 )A
8
8 8
" M
§ L
-- ^
8 ^

Hi 8 -2»

68

8
8« c
8

8

V2E8

^ . cq ^ " A ff oZn ^ »
72 8 »-, ,E»cs Li er «8 *e -0-^^
« - er*2 . z- >^ H. 8 M 8 - xz s ^-)^ 88 «̂ 8 ^ 82 » » e-- ^ 8 . «s» _ ^ ^
6 - - ' S ^ >« 3 ^ 3 3 , .L § - i-- »
s . « o L-!>7>Z. ^ - X« „ -Z. Z^ V ^ oKZo S ' L -S -

Z Z - 6 ) - ^ .
3 « ss ? S ^ Z 3 o -

2 Z Z -^ Lß - SßLs . ? L »? 3 S " » ZoL - oS

- ?«- «
- 3 « i
>«» o

o L G ---NL ^ o «» --2 -r
LZLS . S - Z'Ä -VL " ?

'8 *!«Q Z

«»ô
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